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Die vierte Beror - nung
-es Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft
und Finanzen und zum Schutze - es inneren Frievens.

Der Inhalt:
Berlin , S. Dezember.

Die angekündigte amtliche Mitteilung über die Notver¬
ordnung wird , wie von zuständiger Stelle nunmehr mitge-
teilt wird , erst am Mittwoch ausgegeben . Die Veröffent¬
lichung des Wortlautes der neuen Notverordnung , die ein
Druckwerk von 50 Seiten ist, ist gleichfalls auf Mittwoch
ferschoben worden

lieber den Inhalt  der Notverordnung werden von
Unterrichteter Seite folgende Angaben gemacht:

Oer Preisabbau.
2er erste Teil der Notverordnung befaßt sich mit dem

Problem der Vreis - und Zinsensenkung . Die ^ bundrnen
kreise werden sämtlich um 10 Prozent gekürzt . Wenn diese
denkung nicht durchgeführt wird , so gelten alle Vereinba-
kmflen als null und nichtig . Das Kabinett hat sich aber
licht entschlossen , die Kartelle aufzulösen,
pr Wirtschaftsminister kann über die Grenze aber noch hin-
lusgehen , und den Zeitpunkt für die Herabsetzung vorschrei-
im . Der Preis für Kohle  und K al  l wird ab 1. Januar
Ibenfalls um 10 Prozent gesenkt . Es ist auch Vorsorge ge¬
gossen . daß die Herabsetzung des Kohlenprrisrs sich im
kl e i n h a n d e l auswirkt . Der Leipziger Oberbürgermei¬

ler Dr . Goerdeler ist zum Preissenkungskommissar ernannt
porden.

Tr hat die Aufgabe , die Durchführung ständig zu über¬
wachen und bei weitestgehenden Vollmachten unter Umstän-
len Maßnahmen zu treffen , die bis zur Schließung von Ge-

ästen gehen.

Oie ZinSsenkung.
Das schwierigste Problem ist die Zinssenkung . Die

lieichsregierung hat sich entschlossen , die Zinsen für die fest-
verzinslichen Papiere zu senken und zwar sowohl die
Ichuldverschretbungen des Reiches , der Länder und der
kommunen ais auch privater Papiere dieser Art . Die Zins-
lnkung soll durchgrsührt werden bei 8 Prozent oder weni¬
ger auf 6 Prozent , bei Zinssätzen von mehr als 8 Prozent

Verhältnis von 8 :6 . Diese Regelung gilt auch für Hy-
0 t h e k e n und Pfandbriefe , und es wird ausdrücklich un-
rstrichen , daß die Art der Durchführung von vornherein

Ine Schwächung solcher Papiere ausschließt . Der Reichs-
Mmissar für das Bankgewerbe 'wird durch Vereinbarung
fit den Spitzenoerbänden eine Senkung der Debet¬
sinsen  herbeiführen . In den Fällen , in denen eine Ver-
lnbarung nicht möglich ist. hat der Kommissar das Recht,
gn sich aus Festsetzungen zu treffen.

Von besonderem Interesse ist. daß die Steuerver-
pgszuschläge  ab 1. Januar aufgehoben  werden.

Die H a u s z i n s st e u er soll allmählich abgebaut wer-
ln . und sie wird zunächst zum 1. April um 20 Prozent ge-
lnkt . dann später für die Jahre 1935 und 1936 auf 75 . für
»e folgenden Jahre auf 50 Prozent , sodatz lle am 1. April
W ganz verschwindet . Dieser Abbau wird zunächst dadurch
shergestellt , daß die Hauszinssteuer nach bestimmten Sät-

sofort abgelöst werden kann.

Die Mlelenfenkung

Igibt sich aus der Herabsetzung der Hypothekenzinsen , und
?ar für Alt - und Neubauwohnungen . Wo die Zwangwirt-
s>aft nicht mehr besteht , ist die Möglichkeit der e i n m a l i -
len Kündigung  vorgesehen , und zwar zum 1. April,

gilt auch für gewerbliche Räume.

keine Verschleuderung bei Zwangsversteigerungen.
Durch Schutzvorschriften  zugunsten der Land-

ptschaft und des Hausbesitzes kann bei der Zwangsverstei-
rning von Grundstücken im Falle einer Verschleuderung
kr Zuschlag verweigert werden.
1 Unter den sonstigen wirtschaftlichen Maßnahmen sind
Mlierliche Erleichterungen für die Aufteilung von Gesell-
Vasten vorgesehen , um die Rückentwicklung zu fördern.
| ,e Einführung eines Vierpfennig  ft ückes  soll den
spartrieb weiter fördern.

Oie Löhne und Gehälter.
» Der zweite Teil der Notverordnung behandelt in erster
k nie die Frage der Löhne und Gehälter der Arbeiter . An-
IMeUten und Beamten.

Preiskommissar Goerdeler -Leipzig.
Oberbürgermeister Goerdeler lLelpzig ) wird von der Reichs-
rea erung durch die neu « Notverordnung zum Preiskom¬
mis ar ernannt . Die Aufgabe des neuen Preiskommillars soll
)ar n liegen , in Zusammenarbeit mit dem Wirtschaftsmini-
ter um und dem Ernährungsministerium auf eine Herab-
etzung sowohl der Lebensmittel , wie der Industriepreis«

hinzuwirken.

Es ist vorgesehen , daß ave Tarifverträge am Tage des
Inkrafttretens der Notverordnung gekündigt werden mik
der Maßgabe , daß die Lohn - und Gehaltssätze auf den
Stand vom 10 . Januar 1927 heruntergeseht werden . Die
Löhne und Gehälter in Reich , Ländern und Gemeinden sol-
len bei den Beamten um neun Prozent und bei den Arbel-
lern um zehn Prozent gesenkt werden.

Die neunprozentige Kürzung der Beamtengehälter wirkt
sich praktisch ebenso aus wie die zehnprozentige Kürzung
der Arbeiterlöhne , da als Grundlage für die Kürzung bei
den Beamten das ursprüngliche Grundgehalt genommen
wird , während bei den Arbeitern vom gegenwärtigen
Lohnstand ausgegangen wird . Die Beamtengehälterkürzung
tritt am tr Januar 1932 in Kraft.

Ein weiteres Kapitel der Notverordnung enthält Maß¬
nahmen zur Sicherung des Haushaltes . In diesem ist in
der Hauptsache eine Erhöhung der Umsatz st euer
auf zwei Prozent und die Erhebung einer Ausgleichs-
fteuer  für die Einfuhrwaren vorgesehen.

Sine Reichsfluchtsteuer.

Ausführlich beschäftigt sich der zweite Teil der Notver¬
ordnung noch einmal mit den Problemen der Kapital¬
flucht . Wenn auch nach Auffassung der zuständigen Stel¬
len die Steueramnestie - Verordnungen  zwei¬
fellos erfolgreich  gewesen sind und zu einigermaßen
geordneten Verhältnissen geführt haben , so bleibt doch die
Tatsache bestehen , daß immer noch eine Anzahl besonders
leistungsfähiger Steuerzahler ins Ausland gegangen ist.

Um gegen derartige böswillige Kapitalflucht mit den
schärfsten Mitteln vorzuaehen . Ist in der Notverordnung
eine sogenannte »Relchsfluchtsteuer " vorgesehen , von die - ,
ser Steuer werden alle diejenigen betroffen , die in der Zeit
vom 31 . März 1931 bi » 31 . Marz 1933 über 200 000 Mark
vermögen ins Ausland bringen . Die Steuer wird in Höhe
von einem viertel ihres in Deutschland befindlichen vermö¬
gen » erhoben.

Für den Fall , daß die betreffenden Kapitalflüchtlinge
auch dann noch versuchen , die Steuer zu hinterziehen , wird
ein S t e u e r st e ckb r i e f erlassen werden . Bei sofortiger
Verhaftung und Aburteilung sind dann Gefängnisstrafen
vorgesehen.

Weitere Abschnitte der Notverordnung beschäftigen sich
dann mit der Frage der Börsen um  s a tz si e u e r. Künf¬

tig müssen auch diejenigen Firmen Dörsenümsatzsteuer zah¬
len die ihre Börsengeschäfte innerhalb der eigenen Firma
machen und bisher von der Börsenumsatzfteuer befreit
waren.

In der Frage der R e a l st e u e r n werden die Län¬
der ermächtigt im Bedarfsfälle einzelnen Gemeinden ein»
Erhöhung der Realsteuern zu gestatten.

Man ist an amtlicher Stelle der Auffassung , daß die in
der Notverordnung enthaltenen Preissenkung » -
und Zinssenkungsmaßnahmen  insgesamt einen
gewichtigen Ausgleich für die beabsichtigte Lohn - und Ge¬
haltslenkung bieien . Besonders ins Gewicht fällt dabei
zweifellos die Senkung der Mieten , aber auch die Sen¬
kung  d e r F r a ch t e n . für die 300 Millionen vorgesehen
sind , sowie die Z I n s s e n k u n g und die Senkung der
gebundenen Preise bedeuten eine starke Erleichterung für
den Verbraucher.

Schuh des innere « Friedens.
Der letzte Teil der Notverordnung bringt Maßnahmen

zupi Schutze des Inneren Frieden ».
Neben Richkllnten gegen den Mißbeanch der Lassen

enthält dieser letzte Teil al , zweifellos einschneidendst«
Maßnahme ein allgemeine » Unisormverbot für fämtllck »«
verbände . Jede , Tragen von irgendwelchen Uniformen ist
den Angehörigen politischer verbände außerhalb der eige-
nen Wohnung verboten.

Weiter ist eine erhebliche Verstärkung des Ehren-
f̂ ch u tz e s vorgesehen . Verleumdungen gegen Personen im
öffentlichen Leben werden in Zukunst mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten bestraft.

Außerdem sind bi » zum 3. Januar zur Sicherung de»
weihnachtsfrleden » alle Versammlungen sowie alle

Aufzüge unter freiem Himmel verbotea.
In Zusammenhang mit diesen Notverordnungen wird

die Frage einer Abtragung der privaten deut¬
schen Schulden,  die zum Wiederaufbau der Wirtschaft
und teilweise In Ueberschätzung ihrer Lntwicklungs - und
Ertragsmöglichkeiten kontrahiert worden sind , von entschei¬
dender Bedeutung . Die Möglichkeit , dieser Aufgabe ge¬
recht zu werden , beruht auf der Gestaltung der deutschen
Ausfuhr , gegen die in jüngster Zeit an immer zahlreiche¬
ren Stellen des Auslandes Hindernisse aufgerichtet worden
sind . Es ist deshalb darauf hinzuweisen , daß die Ver¬
weigerung einer Abnahme  deutscher Güter der
Verweigerung einer Zahlunasannahme  aleich-
kommt und nicht etwa eine mangelnde Zahlungsbereitschaft
Deutschlands bedeutet.

Ätiiniiig zur Aoiverorvmmg.
Berlin , 9 . Dezember.

In einer Pressebesprechung zur Notverordnung , di»
am Dienstag abend in der Reichskanzlei stattfand , nahm
auch Reichskanzler Dr . Brüning das Wort . Er erklärte
u . a . :

Es ist mir persönlich von Seiten der Prelle in letzter
Zeit der Vorwurf zu großer Zurückhaltung und zu grogen
Schweigens gemacht worden . Wenn das ein Hindernis für
eine gegenseitige Verständigung sein sollte , dann bin ich
bereit , die Schuld auf mich allein zu nehmen.

Die ganze Notverordnung ist ein absolut ineinandera endes Ganzes,au»dem kein Teil herausgenommen
en kann . Das eine bedingt da » andere . Da » kann

garnlcht ander » fein , well wir in diesem Augenblick , der
un » auch weltmäßig der geeignete dafür zu fein scheint , den
Schlußstrich ziehen müssen ln einer un « aufgezwungeneu
und nicht gewollten Deflationspolitik . Dazu gehörte da»
Senken der Mieten , der Zinsen , der Preise , der Gehälter
und der Löhne.

Wir haben uns in angestrengtester Arbeit seit lmiger
Zeit im Stillen mit diesen Fragen beschäftigt und auch im
Wirtschaftsbeirat sind sie eingehend behandelt worden.
Einen anderen Ausweg,  diesen Schlußstrich zu zie¬
hen . die Zahlungssicherheit im Lande aufrecht zu erhalten,
den Warenumsatz aus einer normalen Höhe zu halten , die
Arbeitslosigkeit zu vermindern , statt sie ins Ungemesiene
steigen zu lassen , gibt es  unserer festen Ueberzeugung
nach nicht . _ „ „

Das Entscheidende ist. daß wir die Etat »- und Satten,
ficherheit mit diesen Maßnahmen unter allen um¬

ständen geschaffen haben.



Daß Ist um Io wichtiaer und von der allergrößten Trag-
weite , als es in dem Augenblick erfolgt , in dem wir in di«
entscheidensten und schwersten außenpolitischen
Verhandlungen  hineingehen . Wir haben friiher ein¬
mal Verhandlungen geführt , bei denen wir keine Rücken¬
deckung nach der finanziellen Seite hin in der Heimat hat¬
ten . Ich mit meinen Kollegen glaubte , in dieser entschei¬
denden geschichtlichen Stunde , trotz aller harten Maßnah¬
men . nicht die Verantwortung für diele außenpolitischen
Verhandlungen aus mich nehmen zu können , bevor Kalle
und Etat in Reich , Ländern und Gemeinden für die näch¬
sten Monate der Verhandlungen absolut gesichert sind . Das
schafft »ns außerdem ein ganz anderes Sprungbrett für
diese Berbandlungen

Es ist seht der Augenblick gekommen , wo durch intensiv¬
ste« Durchleuchten unsere« Haushalt « e» dem Ausland nicht
mehr möglich macht. Kritik an unterer öffentlichen Finanz-
aebarnna zu üben , wir haben den Reichshaushalt auf ein
kolche» Minimum komorimiert . daß er. wenn man die La-
lten für die Kriegsbeschädigten abzieht , den vergleich mit
den niedrtasten Ausgaben der Vorkriegszeit außerordentlich
gut nushalten kann.

Mögen Sie zu diesem Programm stehen wie Sie wol¬
len und auch Kritik an den Einzelheiten üben : Ich bitte Sie
nur um eines : Denken Sie daran , daß diei - s Programm
der Aufmarsch  für die internationalen Verhandlungen
ill und seien Sie sich bei aller Kritik auch Ihrer Verantwor¬
tung in dieser , schweren Stunde Deutschlands bewußt!

»Weiter gegangen als MMni ".
Stegerwald zur neuen Rotverordnung.

. Münster i. w .. 9. Dezember
Auf einer großen Zentrumsversammlung erläutert«

Relchsarbcitsmlntster Stegerwald Wesen und Ziele der
neuen Notverordnung . Er erklärte dabei u . a .:

Herr Reichskanzler Dr . Brüning und ich Huben mehr¬
fach erklärt , daß wir jedes Programm ablehnen würden,
das nur den Arbeitern . Angestellten und Beamten Opfer
auferlegen würde . Dieses Versprechen haben wir gehalten.

L» ist durch die Renhrregierung nicht nur ein Eingriff
ln da» Lohn-, sondern auch in da» vrelsgebüude ersolgt.
und zwar in einem Ausmaß , wie da, die Geschichte keine»
anderen modernen Großstaate » kennt. Die Rerchsregierung
ist in vielfacher Hinsicht weitergegangen al» vor Jahren
Mussolini in Italien.

In den nächsten Jahren liege eine schwere Zeit
vor uns.  Oefsentliche Luxusbauten  würden nicht
mehr entstehen . derPfenntg  werde wieder zur Geltung
kommen . Dank der Anlagen und der bestehenden technischen
und natürlichen Kräfte Deutschlands sei jedoch, wenn d i e
Europakonserenz  nicht total versage , anzunehmen,
daß in den nächsten Monaten die t i e fst e T a l s o h l e der
deutschen Krisis erreicht werde . Dann können und werden
wir . so schloß der Minister , aus steinigem Boden aufwärts
steigen.

SmchWningeverordiuiiis zur Preissenkung.
Zugleich mit der neuen Notverordnung gibt die Reichs-

regteruna Durchführungsbestimmungen heraus für di«
Preissenkung , während in der Notverordnung selber nu»
die allgemeinen Richtlinien'  für den Preissem
kuNgskommissar niedergelegt sind . Ferner wird bekannt , daß
v , Reichsbahntartfe  in der Weise gesenkt werden,
daß da » Gesamtaufkommen der Reichsbahn um 300 Millio¬
nen im Jahr vermindert wird . Aus einer Senkung de»
Kohlenpreise  erwartet man eine Verbilligung um 250
Millionen , aus einer Senkung der Eisen preise  ein«
Verbilligung um rund 150 Millionen.

Dazu folgen noch die Linzelbestimmungen für di«
F l e i s ch o e r b i l l i g u n g, die am 15. Dezember in Krafl
treten . Gleichzeitig , aber unabhängig von der Notverord¬
nung werden besondere FrachttarifefUrGerstevon
Süddeutschland  nach Norddeutschland eingefllhrt und
besondere Bezugsscheine für Jnlandsgerste.

Im Hinblick aus die Valutaänderungen im Ausland und .
das damit zusammenhängende Valutadumping werden aus
Grund der bestehenden Zollermächtigung grundlegende neue
Zollmaßnahmen zum Schuh der deutschen Wirtschaft für di,
nächste Zeit ln Aussicht gestellt.

Sriming Im Rundfunk.
Dienstag abend sprach Reichskanzler Brüning über die

neue Notverordnung . Die zu treffenden Maßnahmen , so
führte er aus . seien bedingt durch die Lage der Weltwirt¬
schaft und des Kapitalmarktes . — Nachdem der Kanzler dar-
auf hingewiesen hatte , daß großzügige Lösungen gefunden
werden müssen , erklärte er:

Ich richte noch einmal den dringendsten Appell an alle
beteiligten Regierungen , dafür zu sorgen, dun die oft und
von allen Seiten verkündeten Grundsätze verständnisvollen
und solidarischen Zusammenwirken , sich jetzt endlich in letz-
ter Stunde in die Tat umsehen.

Im weiteren Verlauf seiner Rede wandte sich der Kanz¬
lei mit großer Schärfe gegen die Aeußerungen Hitlers
tn den letzten Tagen.

Barlam"nt;begi>« in Amerika.
Ptsiistdentenwahl . — Donnerstag Abstimmung über Hoover»

, , Feierjahr.
Washington , 8. Dezember.

Das Parlament der Vereinigten Staaten,
der Bundeskongreß,  wurde eröffnet . Das Abgeord¬
netenhaus (Repräsentantenhaus ) hat den Führer der Oppo¬
sition , Garn  er , (Teras ) mit 218 gegen 207 Stimmen
zum Präsidenten gewählt . In beiden Häusern sind Regie¬
rungspartei und Opposition infolge der seit November 1930
abgchaltenen Neuwahlen nummerisch fast gleich stark. Im
Senat sitzen 48 Republikaner , 47 Demokraten und 1 Faznürr-
Labour -Vertreter , im Repräsentantenhaus 219 Demokraten,
214 Republikaner und ebenfalls ein Farmer -Labour -Vertreter.
Ein Mandat ist unbesetzt. Praktisch hat die Regierung nzchf
alle diese republikanischen Stimmen zur Verfügung , da der
sogenannte progressive Flügel in allen sozialen und vielen
anderen Fragen mit der demokratischen Opposition stimmt.
Die Taaunardauer ist in das Ermessen der beiden Häuser

gestellt und angesichts d»-: zahlreichen dringenden Fragen
rechne! man mit einer Vertagung nicht vor Juni 1932, mit
Ausnahme der kurzen Weihnachtspause.

1U1*< den Jnni hinaus dürft « der Kongreß nicht zu-
fammenbleiben , da dann di« Vorbereitung der Kampagne für
die großen Wahlen im November 1932 beginnt , deren Ergeb«
nt« darüber entscheidet, ob «in Demokrat am 4. März 1933
in da « Weiße Hau » einzieht, oder ob Hoover Präsident für
weitere vier Jahr « bleibt.

Die Abstimmnng über die Ratifizierung des Hoover«
ichen Schritts auf Einlegung eines Zahlungsfeierjahres für
die Reparationen findet ani Donnerstag  statt.

Sahresbotfchast der Pröstdenlen hoover.
In seiner Jahresbotschaft  an den Bundeskongreß

erklärte Präsident Hoov/r , die Weltdepression habe auch Ame¬
rika schwer getroffen und jede Bemühung um di« eigen«
Erholung gebiete auch eine Zusammenarbeit mit den anderen
Nationen zur Wiederherstellung de» Vertrauens und der
wirtschaftlichen Stabilität . ,

Di « Wirtschaftskrise in Deutschland und in Mitteleuropa
Hab« im Juni da » Ausmaß einer allgemeinen Panil ange¬
nommen und «» sei llar geworden , daß diese Nationen ohne
auswärtig « Hilf« zufammenbrechen würden . DI « Furcht vor
einem derartigen Zusammenbruch hatte sowohl unseren Wert-
papiermarlt , alr auch da » Geschäft in landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen erschüttert . Bor allem aber war e» von größter
Wichtigleit , dabei mitzuhelfen , daß da» deutsche Voll von
der unmittelbar btvorftehendrn Katastrophe bewahrt und
Drutschland , Stabilität erhalten bliebe.

Zur Abrüstungsfrag«  führte Hoover aus : Wenn
die Welt zu einer angemessenen Lebenshaltung zurückgeian-
gen will, so muß sie sowohl die Flotten gls auch die anderen
Rüstungen weiterhin verringern . Eine allgemeine Revision
des Zolltarifes lehnte Hoover ab , da dadurch die Depression
nur verlängert werden würde.

Leber 14 Milliarde« Mark. . .
. . . hat Deutschland schon an Reparationen bezahlt — sagt

ein Amerikaner.

Rewyork , 8. Dezember.

George P . Auld,  der frühere Hauptrevisor der
Reparationskommission,  hielt auf dem Iahres-
efsen de» Verbandes der öffentlichen Bücherrevisoren des
Staates Rewyork eine Rede , in der er ausführte , die Rcpu-
rationsfrage bilde nach wie vor einen gefährlichen , beunru¬
higenden Faktor in den internationalen Beziehungen und
eine ständige Bedrohung der Weltstabilität , bis die R p a -
rationen gestrichen  oder wenigstens erheblich
herabgesetzt  seien . Die Reparationen hätten ausge-
spielt.

Er habe errechnet, daß die deutschen Zahlungen seit dem
Jahre ISIS dem Gegenwert einer Kapitalsumme von 3
Milliarden 400 Millionen Dollar pln » 5 Prozent Zinsen
entsprechen, während die Vereinigten Staaten von den Alll-
lenen nur einen Gegenwert von ungefähr 1S00 Millionen
Dollar erhalten hätten, davon 1300 von England . E» fei
Zeit , reinen Tisch zn machen. I « Deutschland wachse ein«
neue starke Generation heran , der die eiserne Rotwendlgkelt
nickt» bedeute, der ihre väler lm Versailler Spiegelsaal im
Jahre ISIS gegenüber standen.

E» sei nicht länger praktisch und sicherlich nicht einträg¬
lich, zu verhüten , eine hochztoilisierte , starke und sich selbst
achtende Nation von 65 Millionen an fortgesetzte Kriege-
Zahlungen zu binden . Es fei gefährlich für den Weltfrieden,
die liberale deutsche Republik in dieser Weise in die Arme
der nationalistischen Reaktion zu treibe -'

Die Lasei» Kelle».
Lin Rationalsozialist Landtagspräsident.

Darmstadt , 8. Dezember.
er neue Landtag hielt am Dienstag seine konstituierende

Sitzung ab . Bei der Wahl des Landtagspräsidenten erhielt
der n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e D r . W e r n e r die a b-
solute Mehrheit.  Er nahm die Wahl an und erklärte,
er werde sich bemühen , seine Pflicht so sachlich und unpar¬
teiisch zu erfüllen , wie es sein Amt erfordere . Als Vertre¬
ter der „größten Partei Deutschlands und des Hauses"
werde er gemäß den Grundsätzen seiner Partei auf legalem
Wege das tun . was in der Hand des Präsidenten gesetz¬
geberisch zu formen bleibe . Stellvertretender Präsident
wurde der Zentrumsabgeordnete W e ckl e r . zweiter stell¬
vertretender Präsident der sozialdemokratische Abgeordnete
D e l p. Staatspräsident Adelung  stellte die Aemter des
Gesamtministeriums dem neugewählten Landtage zur Ver¬
fügung und erklärte , daß das Gesamtministerium bis zur
Einsetzung einer neuen Regierung die Staatsgeschäfte fort-
siihren werde . Zu der Sitzung waren alle gewählten Mit¬
glieder erschienen , mit Ausnahme des durch die Boxheimer
Affäre bekanntgewordenen nationalsozialistischen Abg.
Schäfer,  der sich durch Krankheit entschuldigt hatte.

Auf Wunsch der Nationalsozialisten wurde die Sitzung
hierauf unterbrochen . Nach Wiederaufnahme wurden die
Ausschüsse nach den Vorschlägen des Aeltestenrates gewählt.

Gegen allen parlamentarischen Brauch wurden komm»,
nlstische und nationalsozialistische Anträge auf Raturat - und
Barunterstühung für Erwerbslose sofort durchgesprochen,
hierbei kam e» zu scharfen kommunistischen Angriffen ge-
gen die Rationalsozialisten , die diese veranlahten , einen
Zentrumsvorschlag anzunehmen , die Anträge ln den Au»-
schuß zu verweisen . Hierauf wurde die Sitzung auf Frei-
lag vertagt.

Die Kommunisten erhoben gegen diese Vertagung Wi¬
derspruch . in den auch die Galerie einstimmte . Die Kommu¬
nisten behaupteten , daß die Galeriebesucher arößrenteils au»
nationalsozialistischen Besuchern bestünden . Vor dem Land¬
tag hatten sich große Menschenmengen angesammelt , die
aber auf gütliches Zureden der Polizei sich zerstreuten.

Seht Killer nach Rom?
Wien , 8. Dezember.

Zu den Blättermeldungen über beabsichtigt« Auslands¬
reisen Hitlers wird mitgeteilt , daß Hitler von der öster¬
reichischen Regierung die Genehmigung zur Durchreist durch
Oesterreich nach Italien erhalten hat.

Aurlandr-Anndschan.
Internationale Regelung der Arbeit,zeit?

‘ Kommission des internationalen Arbeitsamts für
die Frage der Arbeitslosigkeit trat in Genf  zusammen . Der
Direktor des Internationalen Arbeitsamts , Albert Thomas,
legte einen Bericht vor , der den Beratungen der Kommission
als Gnmdlage dienen soll. In dem Bericht wird ein Ueber-
blick über die in den verschiedenen Ländern seit einem Jahr
unternommen !» Arbeitrzeitbeschränkungen zum Zwecke der Be-
kümpsuna der Arbeitslosigkeit gegeben. Bon den Arbeitneh-
merdclegierten wurde die Ansicht vertreten , daß die Herab-
sehung der öffentlichen Arbeitszeit auf 40 Stunden «ln drin-
gendes Gebot sei. Der deutsche Reichsdelegierte legte die in
Deutschland ergriffenen gesetzgeberischenund verwaltungstech¬
nischen Maßnahmen zur Herabsetzung der Arbeitszeit dar.
Er sprach di« Ansicht au», daß ein« Herabsetzung der Arbeits¬
zeit international geregelt werden könne. Deutschland sei
bereit , auf diesem Gebiete mit dem internationalen Arbeit »-
amt zusammenzuarbeiten.

Japan will eine neutrale Zone
Ein Mitglied der japanischen Delegation in

Paris  hat die japanische Einstellung zur Frage der Schaf-
fung einer neutralen Zone , dir man bei den Völkerbunds-
ratsverhandlungin beiseite tun wollt «, dahin zusammengesaßt,
daß die öffentliche Meinung Japans den Verzicht auf diesen
Plan nicht zulassen könnte, und daß der Verzicht auf di-
Echäfsung einer neutralen Zone in Japan ein« starke Rück-
Wirkung aurlösen würde.

Mallstreet zur NSDAP.
Wachsend« Beruhigung tn Newyorker Finanzkretse».

Newyort , 8. Dezember.
„Rewyork Time »" schreiben in ihrem Leitartikel , di«

von Hitler Ende der vorigen Woche abgegebene Erklärung,
daß die Nationalsozialistische Partei für Zahlung der Privat-
chulden sei, aber die Reparationen nicht anerkennen werde,
ei tn Newyorker Finanzkreisen als bedeutungsvoll  be-
rächtet worden . Die Erklärung werde die Newyorker Fi-
nan .zkreise von einem Teil ihrer Befürchtungen befreien.
Hitlers Erklärung sei dazu bestimmt, eine eventuelle Er-
schüttcrung der ausländischen Finanzzentren bei einem etwa
möglicher Faschistenstreich in naher Zukunft abzyschwächen.

Obwohl man in Newyorker Finanzkreisen in den letzten
Wochen ein« wachsende Neroositit wegen Deutschland bekun¬
dete, seien jetzt eng an Geschäften mit Deutschland beteiligte
Walistreet -Bantier » optimistischer eingestellt.

Nationalsozialisten in Italien.
Rom , 12. Dezember

Die Abgeordneten der deutschen nationalsozialistischen
Partei Nieland und Strieder , die am Sonntag vor der
deutschen Kolonie in Floren , ».aen Dortrag hielten , sind
hier eingctrossen . Heute wird der Chef der nationalsoziali¬
stischen Auslandspropaganda , Nieland , im hiesigen Deutsche»
Hause sprechen. — Abg . Strieder ist Propagandachef in
Italien.

„Es lebe der Friede!"
Da» Gegenstück zur Trocadero -Veranstaltung . ..

pari », 8. Dezember.
Die rechtsstehenden Abgeordneten  Taittin-

ger , Pbarnegary sowie der Propagandist de» „Echo de Pa¬
ris " , de Kerilis , sollten in Bordeaux  bei einer Veran¬
staltung der Ieunesfe » Patriotes das Wort ergreifen . Aus
dies, Kundgebung hatten die Vereinigung eheinaliger Front¬
kämpfer und mehrere sozialistische Verbände von Bordeaux
und ihrer Umgebung durch Maueranschläge und Flugschrif¬
ten aufmerksam gemacht und aufgefordert , sich zur Ver¬
anstaltung einzufinden , um ' eiye gebührende Antwort aus
die kürzlichen Zwischenfälle im Pariser Trocaderosaal zu
-riesten.

Die Veranstaltung hatte bereit» begonnen , al» eine ziem¬
lich große Zahl von Menschen vor der verfchlostenen Türe
Eingang verlangte . Al» diesem verlangen nicht Folge ge¬
leistet wurde , wurde die Saaltür gewaltsam erbrochen. Zwl-
scheu den Demonstranten und den im Saal Anwesenden ent-
stand eine große Schlägerei , bei der Tisch- und Stuhlbeine
al, Waffe dienten . Mehrere Personen sind nicht unerheblich
verletzt worden . Die Polizei griff schließlich ein und hob
die Versammlung auf . Die Demonstranten zogen unter dem
Gesang der Internationale ab und Gruppen von Personen
du^ ltzogen die Straßen der Stadt unter dem Ruse „Es lebe
l>- friede !"

Dir Wahle» in Württemberg.
Nationalsozialistische Gewinne zwischen 10 und 14 Prozent.

Stuttgart , 8. Dezember.
Cs liegen jetzt weitere Ergebnisse der wücttembergischen

Gemeinderatswahlen  vor . Der Gewinn der Na¬
tionalsozialisten schwankt zwischen 10 und 14 Prozent , der
der Kommunisten zwischen 3 und 7 Prozent der zu vertei¬
lenden Mandate . Auffallend sind die Verluste des . Zen¬
trums in Ravensburg und Friedrichshasen , die bisher zu
den stärksten Stützen des Zentrums zählten . Hier büßte
das Zentrum je zwei Mandate ein . Die Wahlbeteiligung
betrug über 74 bis 76 Prozent.

Es erhielten Mandate : Ravensburg : Sozialdemokraten
1 bisher (1). Nationalsozialisten 2 (0). Nationale Wähler-
Vereinigung 2 (2). Zentrum 4 (6). Kommunisten 1 (0), Han-
bei-, Gewerbe , und Bürgerverein 2 (3). — Friedrichshafen:
Sozialdemokraten 3 (4). Zentrum 8 (10). Demokraten 3 (3).
Kommunisten 1 (1). Freie Wählervereinigung 2 (2), Deut-
che Volkspartei und Deutschnationale 1 (1), Nationalsozia-

fiften 2 (0). — Tübingen : Sozialdemokraten 3 (4), Kom¬
munisten 1 (0), Christl .-Soz . Volksdienst 2 (1), Volkspartei
3 (4), Deutschnationale 6 (7). Nationalsozialisten 4 (0), Zen-
trum 3 (3), Demokraten 6 (9). — Reutlingen : Sozialdemo¬
kraten 4 (6). Christl .-Soz . Volksdienst 1 (0). Zentrum 1 (1).
Haus - und Grundbesitz 4 (0). Demokraten 1 (5), Volkspartel
0 (2). Kommunisten 1 (0). Ueberparteil . Wählervereinigung
1 (0). Bürgerpartei 0 (1), Nationalsozialisten 2 (0). — Heil-
bronn : Nationalsozialisten 3 (0). Deutschnationale 1 (2).
AW ^ Soz . Völksdlenst 1 (0), Zentrum 1 (1), Demokraten
8 (5), Sozialdemokraten 5 (6), Kommunisten 1 (1).



Aus BaS Homburg und Umgebung
Ucker bas Welt« ber MWadtpresie.

Bon Animus , Bad Homburg.

Die Zeitungen der G r o ß ft L d t », größtenteils Sprach-
organe dieser oder jener politiscken Partei , finden bereits
durch ihre tendenziöse Stellungnahme zu den politischen , kul-
turetie » und sonstigen Problemen des Tags die Beachtung
der Oefsentlichkeit . Die Abonnenten dieser Blätter sehen
sich in der Mehrzahl aus Leuten zusammen , die in erster
Linie in ihrer Zeitung di « Vertreterin einer Weltanschau¬
ung  sehen . Selbstverständlich verfügen diese Großstadtblättec
auch über einen gut gepflegten lokalen  Teil , der die Leser
über alle Ereignisse , die nur innerhalb des betreffenden Stadt¬
gebiets von Interesse sind, auf dem Lausenden hält . Für die
Leser der umliegenden kleinen Ortschaften  hat man
dann — um ihnen ebenfalls Bettchte au » ihrer Gemeinde zu
bieten — sogenannte Provinzspalten eingerichtet , die den Na¬
men „ Aus der Provinz " oder „ Aus dem Land " und ähnliche
führen . Aber diese Provinzspalten können meist in keiner
Weise befriedigen zumal dir in solchen Rubriken
gebrachten Meldungen häufig zu knapp gesagt sind und nicht
selten auch der Attualität entbehren . Es muh sich schon um
Ereignisse ganz besonderer Att handeln , wenn die sübrendcn
Organe der Großstadt einmal in aller Ausführlichkeit über
Vorkommnisse in der Provinzstadt oder einem Dorfe berichten.

Diese Tatsache nun gibt nach meiner Ansicht dem Hiein«
stadtblatt  die Eristenzberechtigung . Von dem kleinen Pro-
vinzblatt erwartet sei» Leser in erster Linie einen besten
redigierten lokalen  Teil , in dem all « örtlichen Ereignisse
des Tags ausführlich gewürdigt werden . Selbstverständlich
berichtet das Lokalblatt auch über die politischen und sonstig :n
Geschehen der übrigen Welt . Aber hiermit allein kann cs
— eben im Gegensatz zur Grohstadtzritung — leine Leser nicht
bei der Stange halten , sch i deshalb nicht , weil die Zuiam-
mensehung aus Leuten aller Parteischattterungen eine neutrale
politische Berichterstattung notwendig macht . Also ist die
Haupttraft dem Lokalen  zu widmen.

Aber trotz dieses tertttorial eng begrenzten Tätigkeit »-
selbes ist der dem Kleinstadtredakteur gestellte Aufgabenkrci,
ganz bedeutend . In den meisten Fällen ist es doch so, dag der
Schriftleittt 'eines Kleinstadtorgan » alle  Sparten der Re¬
daktion bearbeiten mutz , während di « großen Blätter tiber
einen Nedaktionsstab verfügen , unter dem die einzelnen Re¬
ferate ressortmäßig verteilt werdsn . Sind nun zwei  Zeitun¬
gen am Platze — diese Fälle hat man ja sehr oft — so er»
lebt man manchmal einen recht eigenartigen Konkurrenzkampf,
über den nicht nur der Laie , sondern oftmals auch der Fach-
man t von der großen Zeitung staunen muß . An sich belang¬
los« Berichte werden zu einer wichtigen Angelegenheit , ja die
RedaNeure der beiden Konkurrenzblätter veranstalten ein
wahres Wettrennen um Meldungen über Kleinigkeiten . Man
wird verstehe » , daß dje kleinen Lokalblätter infolge einer er¬
zwungenen politischen Neutralität wenigstens in ihrem Spe¬
zialgebiet „ Lokalberichterstattung " alles unternehmen , um in
der Oefsentlichkeit zu glänzen . E » versteht sich von selbst , daß
diese Trndenzlosigkeit kein« kritiklose Hinnahme der Vorgänge
innerhalb des Orter bedingt.

Was das Niveau einer Kleinstadtzeitung besonders heben
kann , dar ' ist di« Htranziehung « nt » Mitarbeiter sta¬
be  s , zusammengesetzt aus allen Beoölkerungskreisen und Be¬
rufsschichten . Auch für die Benutzung des „ Eingesandt ' ' muß
gesorgt werdrn . Schließlich noch einige Worte über die Qua n-
tität der Berichte.  Der Schrtttleiter der kleinen Zei-
tung muß im wahrsten Sinne de » Worte « das richtige Maß
für seine Berichterstattung über Verein »-, aber noch mehr
über parteipolitische Veranstaltungen finden . Gerade bei letzt¬
genannten ist alles zu vermeiden , was geeignet ist, den pöliti-

durch die Länge eines Berichts bei den Organisationen , Par¬
teien usw . Freunde verschaffen . Nirgend » mehr als gerade
in der Kleinstadt ist es ein Bedürfnis , daß alle Vorgänge
und Vorkommnisse in der Ortspresse sachgemäß behandelt
werden . Der Redatteur hat hier eine nicht zu unterschätzend«
Arbeit zu bewältigen , will er eine jede Ausgabe der Zeitung
so gestalten , daß seine Leser mit dem Vorgesetzten Stoff stet,
zufriedengestellt sind.

Aus den gemachten Ausführungen wird man vor allem
den Schluß ziehen müssen , daß di « Lristenz der Kleinstadt-
blörr - r, die allzu oft auch in Fachkreisen etwas stiefmütter¬
lich behandelt werden , vollauf berechtigt ist . Die Kleinstadt-
prrsse fördert die Liebe zur Heimat , sie ist ein lebensberech-
tigter Kulturzweig im deutschen Blätterwald.

Der Weihnaihtsverlehr bei der Post.
Die Reichrpost bittet mit der Versendung der Weihnachts¬

pakete möglichst frühzeitig zu beginnen , sonst stauen sich die
Pakete in den letzten Tagen vor dem Fest und gelange » mit
Verzögerung in die Hände der Empfänger . Ferner wird ge¬
beten , für die Pakete recht dauerhafte Verpackungsstofse zu
verwenden , die Aufschrift haltbar anzubringen und den Na¬
men des Bestimmungsortes soweit notwendig unter näherer
Bezeichnung seiner Lage , besonders groß und kräftig n edcr-
zuschreibe » . Auf dem Paket ist die vollständige Anschrift
des Absenders anzugeben und in das Paket obenauf ein
Doppel der Aufschrift zu legen . Ebenso müsse » die Pälkchen
haltbar verpackt und gut verschnürt werden , etwaige Hohl¬
räume sind mit Holzwolle oder anderem Füllstoff auszufullen,
damit die Sendungen bei der Beförderung in Säcken und beim
Stapeln nicht eingedrückt werden können . Sie müssen deutlich
als „ Briefpäckchen " oder „ Päckchen " bezeichnet sein.

Am Donnerstag , den 24 . Dezember , wird bei den Post-
anstalten wie in den Vorjahren der Dienst im Verkehr mit
dem Publz ' um eingeschränkt . U . a . werden die Postschnlter,
im allgemeinen nur bis 16 Uhr offengehalten werden . Im
Tclegrammannahme - und Fernsprechdienst treten keine Ein¬
schränkungen ein.

Auch der Verkehr am Jahreswechsel wickelt sich glatter
ab , wenn die Neujahrsbriefsendungen möglichst frühzeitig aus-
geliesert und mit genauer Anschrift des Empfängers Straße,
Hausnummer , Gebäudeteil , Stockwerk , Postbezirk und Zu»
stcllungspostanstalt ) versehen werden . Durch die Angabe der
Zustellungspostanstalt auf den Briefsendungen nach B .' rlin
und anderen Großstädten wird deren Ueberkunft wesentlich
beschleunigt . Es wird auch dringend empfohlen , die Frei-
marken für Neujahrsbriefe nicht erst am 30 . und 31 . De¬
zember , sonder » früher einzukaufen , damit im Schalterver¬
kehr keine Stockungen eintreten.»

Kurhau » . Das 3. Zykluskonzerl. ein Lieder-
abend des bekannten Baritons Johannes Willy , findei
am Mtliwoch dem 16. Dezember , abends 8.15 Uhr . im
Konzerlsaal statt. Am Flügel : Paul Meyer . Eintritts-
Karten zu 3 . 2 und 1 Rmk . find noch im Kurhaus zu
haben.

Im Lokal .»Jur Neuen Brücke " . Besitzer
Georg Kappus , findet heule ein Schlachtfest statt. Bei
bekannt guter Bewirtung gibt es Frischgeschlachleles in
bester Zubereitung.

Sttfabekhenvereln . Am vergangenen Montag
hielt der Elifabethenverein eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung ab . in der die Berussarbeilerin der
ev. Frauenhilfe in Nassau , Fräulein Böger , einen fesseln¬
den Borlrag hielt über die grundsätzliche Arbeit inner-
halb der Frauenhisfe . Aus brennendem Kerzen kamen
ihre Worte , die in dem Ruf gipfelten, die Not der Zeit
zu bejahen , damit aus dieser Not heraus dann eine
wirkliche Frauenhilfe wachse, die sich veranlwortiich weiß
gegenüber der Familie und dem Bolk . Sie gab eine
sehr feine Skizze der Golllosenbewegung und der damit
für die Frauenhilfe verbundenen Ausgaben , - An¬
schließend wurde als Vorsitzende des Vereins Frau
Thieltcke und als deren Stelloertretertn Frau Ederlein
gewählt.

Feststellung der Personalien durch die Polizei . In der
Nähe eines Berliner Bahnhofs war ein Passant an den Po¬
lizeiwachtmeister N . mit dem Ersuchen herangetreten , die Per-
lönlichkei ' eines anderen Passanten festzustellen , weil er von
diesem geschlagen worden sei und gegen ihn Strafantrag wegen
tätlicher Beleidigung stellen wolle . Der Beamte ersuchte dar¬
aufhin den Bezeichneten , seine Personalien anzugeben . Dieser
weigerte sich zunächst , da es sich um eine Privatangelegenheit
handle » gab dann aber seine Personalien an . Ueber die Amts¬
handlung des Polizeibeamt -n führte der Festgestellte Be¬
schwerde . Die Beschwerde wurde als unbegründet abgewiesen.
Gegen diesen Bescheid richtete sich eine Klage , die das Preußi¬
sche Oberverwaltungsgericht als unbegründet zurückwies . For¬
dert ein polizeilicher Vollzugsbeamter einen Passanten , der
von einem anderen eines Antragsdelikts beschuldigt wird,
auf , seinen Namen zu nennen , so ist hierin eine kriminalpoli¬
zeiliche Ermittlungsmahnghme dann nicht zu erblicken , wenn
die Aufforderung lediglich .bezweckt, dem Verletzten die Stel¬
lung des Strafantrages zu ermöglichen . Jedermann ist ver¬
pflichtet , der Polizei aus gegebenem Anlaß die zu seiner Iden¬
tifizierung erforderlichen Angaben au machen.

Die politische und wirtschaftspolitische Lage.
Sine Bede Dr . Vrad '» eines vertrauten des Reichskanzlers » ln einer Zenirumsverfammiung.

Innerhalb kurzer Zeitspanne hatte die Ortsgruppe
Bad Komdurg der Zenirumsparlei ihre Miigiieder,
Freunde und Gönner abermals zu einem politischen
Abend eingeladen . Für die gestrige Veranstaltung im
„Saalbau ", die bei sehr gutem Besuche stallfinden konnle,
war der bekannte Landtagsabgeordnele Dr . Graß ge¬
wonnen worden , der nach kurzen Begrüßungsworlen
des Versammlungsleiters . Kerrn Amtmann Lvhr , zu
seinem Thema „Die politische und wtrlschaftspoltttsche
Lage " Stellung nahm.

Eingangs wies der Reserent daraus hin . daß der
Reichskanzler zur gleichen Stunde im Rundsunk über
die neue .Notverordnung sich auslassen werde und diese
Rede wohl eine seiner bedeutungsvollsten sei. Set dieser
Notverordnung (Erfolg deschieden, dann könne man er-
warten , daß uns die nächste Zeit poltiische und wirt¬
schaftliche Erschütterungen erspare ; sollte aber das Werk
der Retchsregterung zum Mißerfolg illhren , dann seien
die Konsequenzen allerdings nicht abzulehen.

Innenpolitisch
sei zunächst das große Sterben ber Mitte sestzustetten.
Eine neue Entwicklung der politischen Kräsie habe zur
Bildung klarer Fronten geführt , so daß man demnächst
nur noch mit vier Gruppen zu rechnen brauche : „Rechts " ,

.Mitte ". „Kuldlinks " und „Ganzlinks " . Die Zeit einer
derusssiändigen Parleigliederung sei vorüber ; diese Tai-
sache ergebe sich za aus dem Niedergang der Wirlschasls-
parlei und der vollständigen Ausreidung der Baueruparlei
bet den letzten Kessenwahlen . Aus Grund ihrer Schlüs¬
selstellung HLllen solche Parteien für die Regierungen
nur hemmend gewirkt Da heule in der Milte außer
dem Zentrum nichts mehr stehe, werde es gerade von
dieser Partei oslmals abhängen , wie in Zukunft die
Dinge laufen sotten. Der politische Kräsieumschwung
der letzten Monate habe weiterhin das Anschwelien des
Rechts - und Linksradikalismus ml! sich gebracht. Don
letzterem wisse man , was er wolle; das Programm des
Marxismus liege klar . Anders mit der Karzdurger
Front , die sich in zwei Kauptgruppen leite, von denen
die eine der anderen die Führung streitig mache. Es
sei in den letzten Tagen nicht verstanden worden , daß
man eine „Nebenregterung " (—) gestatte. Ader es sei
doch besser, keinem zuviel das Reden zu verbieten . Denn
bei jtber Aeußerung müsse der Betreffende der Realilät
mehr Rechnung tragen ; ganz besonders treffe dies auf
außenpolitischem Gebiete zu . Das Zentrum werde sich
nach wie vor weigern , mit jemanden zu regieren , dessen
Programme fast unrealtsierdar sein sollten. Man lasse

sich aus keine Experimenle ein. „Unten " werde gegen
das Zentrum noch mit den gehässigsten Mitteln gekämpft
aber „oben ' seien die radikalen Führer schon vernllnf-
liger und vorstchiiger mit ihren Aeußerungen geworden.
Mil der alleinigen Macht , zu den Nationalsozialisten ge-
sprachen, gehe es nicht so schnell.

Außenpolitisch
habe vor zwei Jahren niemand die heule elngelrelene
Silualion für möglich gehalten . Wie eine Sensation
gewtsjerwaßen habe der Sturz der englischen Währung,
die früher die ganze Wett für die sicherste hielt, gewirkt.
Da « englische Pfund ruischle trotz Regierungswechsel
weiter , woraus ersichtlich werde , daß nicht vom System
eine Währungsenlwickiung abhängig sei. In Europa
herrsche heule letls Inslaiion . teils 'Deflation . Das Pro¬
blem der Deflation , das für Deutschland In Frage komme,
sei nicht auf erstem Anhieb zu lösen. Frankreich habe
durch seine Aktion gegen das Pfund England unter
Druck sehen wollen , was ihm auch teilweise gelungen sei.
Aber die Franzosen seien mit ihren Maßnahmen selbst
in Verlegenheit gekommen . Keute schon berichteten die
Zeitungen von Runs auf französische Sparkassen . Jeden-
falls werde die Reichsmark unter allen Umständen von

! der Retchsregterung den nötigen Schuh erhallen . Aus
| den Vorgängen nährungspolilischer Art könne man
! resullteren , daß man heute Kriege bezw. politische Aklt-
' onen sehr gut mit Geld und ohne Mafien führen könne.

Das Reparalionsproblem müsse jetzt endlich seine destnt-
live Lösung erfahren . Gerade der jetzige Augenblick,
die Basler Verhandlungen , wüßten in der Tridutsrage
Klarheit schassen. Man werde evtl, auch einmal nein
sagen. Was dann allerdings komme , wisse man nicht.
Die derzeitige Retchsregterung werde nichts zugeden.
was praktisch unerfüllbar erscheine. - Wett die Regie¬
rung keine Inflation wolle , deshalb sei sie auch gegen
jedes (Experiment auf dem Gebiete der Währung . Die
falsche Prognose der Wirischast , die zur Fehlleiiung des
Kapitals führte , wirke sich heute in Schulden aus.

Kerr Brüning gehe zur Sanierung der Wirischast
den Schrumpsungsprozeß , der wohl Verkleinerung
des Arbettsvolumens , Ardeitslostgkeil und sonstige un-
günstigen Wirlschaslserscheinungen bringe , der aber dazu
führe , daß alle bisher gemachten Fehlaktionen (Lahusen,
Kahenellenbogen elc.) aus der Wirischast ausqemerzt
würden . Der Schrumpfungsprozeß bringe eine bessere
Konirolle . Die Skandale der letzten 12 Jahre,
die durch Unruhen und andere Derhältnifie möglich wa¬
ren , solle man jetzt als erledig ! betrachten . Unser aller
Fehler war eben, daß wir nach dem Kriege glaubten,
wir könnten in 10 Jahre das Versäumte nachholen.
Aus dem Schul - und sozialpolitischem Gebiet seien Dinge
zugegeben worben , die sich später als untragbar heraus-
stellten. Es fei notwendig , daß wir alle auf die Lebens¬
haltung vor 30 Jahren zurückkehren . Man wende sich,
wie die Notverordnungen ja zeigen werde , gegen Zu-
sammenballungen von Trusts . Der Redner ftreifle im
weiteren Verlauf einzelne Bestimmungen der neuen Not-
Verordnung - siehe erste Seite der heutigen Ausgabe —
und erklärte schließlich, daß der Schrumpfungsprozeß die
kleinen und mittleren Beiriede wieder lebensfähig machen
wolle. Falls dem Reichskanzler das außenpolitische Prob¬
lem gelinge , dann werde es vielleicht auch zu einer lang¬
fristigen Anleihe kommen . Wenp von nun an die innen¬
politische Ruhe gesichert sei. es zu keinen politischen Ex¬
plosionen komme und das internationale Arrangement
zur Durchführung gelangen könne , dann werde 1932
eine Besserung unserer Verhältnisse bringen . Nur durch
eine organische Entwicklung könnte es zum wirischast-
lichen Gesundungsprozeß kommen . Die Zenlrumsparlet
als Milte werde in diesem Sinne den vom Kanzler ge¬
zeigten Weg gehen. Pslicht aller Deranlworlungsbewuß-
len sei es , am Aufbauwerk miizuardetten . damit das
deutsche Volk auch die schwerste Zeil^ die Jahreswende
1931/32 , übersiehe.

In der Diskussion
wurde eine Anfrage , warum man die großen Gehälter
immer noch nicht abgedaut habe , vom Referenten dahin¬
gehend beantwortet , daß wohl die Gehälter der höchsten
Beamten fast dis zu 40 Prozent reduziert worden seien,
und diese Ersparnisse im übrigen nicht so sehr ins Ge-
wicht fallen , wie allgemein angenommen wird . (Anmer¬
kung der Redaktion : Beim Staat mag das zutrefien,
aber nicht in der Privatindufirie . Generaldirektor Euno
von der Kapag soll z. B . ein Iahresgehall von 600000
Rmk . beziehen .) Kerr Siadtsekretär Gilles wandte sich
in interessanten Darlegungen gegen die Erhöhung der
Umsatzsteuer aus 2 Prozent.

Mit einem Koch aus den Reichskanzler Dr . Brüning
und die Zenlrumparlei nahm die Versammlung ihren
Abschluß.

Brieftauben sehen dich an . Der Brieftauben-
iiebhaderverein „Keimatliede " veransialiei Sonntag , den
l3 . Dezember 1931 , seine diesjährige Schiagausfiellung.
Näheres siehe Anzeige.

Kelipa , Programm ab heule bis einschließlich
Sonntag : „Der Fall des Generalstadsoberst Redl ", ein
Spionage - und Krtmtnalfall.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbriqk , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Waaenbreth v Co .. Bad Homburg



Btntitftt ittgemmt.
Für 100 Millionen neue Fünfmarkstiicke.

Der Reichsrat, der am Donnerstag nachmittag wieder
zu einer Vollsitzung zusammcnlritt, wird sich mit einer Vor¬
lage zu beschäftigen haben, wonach dcr Umlauf an Silber» ,
münzen um 100 Millionen Mark, und zwar >n '»er Form j
von Silbermünzcn erhöht werden soll, Ferner wird dcr
Reichsrnt eine Verordnung beraten, durch die die ncue
steuerfreie Reichsbahnanleihe für miindelficher erklärt nur-
den soll. Aus der Tagesordnung steht auch eine Verordnung
über die Zerlegung der Einheitswcrte für die Gewerbesteuer
der Länder und Gemeinden für 1931 und eine Reihe non
Einbürgerungsanträgen.
Zusatzvereinbarungzum deutsch-österreichischen Handelsvertrag.

Zn Wien  ist eine Zusatzvereinbarung zum deutsch-ölter-
reichischen Handelsvertrag vom 12. April 1930 unterzeichnet
worden, in der die österreichische Regierung einer Herabsetzung
des den österreichischen Grenzsägrwerken zur Einfuhr nach
Deutschland eingrräumten zollermäßigten Schnittholzkontin¬
gentes von 250000 Doppelzentnern auf 00 000 Doppelzentner
zustimmt. Demgegenüber erklärt sich die deutsche Regierung
mit einer Erhöhung des österreichischen Bleistiftzollsatzrsvon
SO auf 110 Kronen einverstanden.

Di« deatsch-rumänifchen Wirtschaft,Verhandlungen.
Infolge der Schwierigkeiten, denen die Inkraftsetzung des »

am 27. Juni 1931 Unterzeichneten deutsch -rumänische » I
Handel so e-r träges  begegnete, sind die Delegationen'
beider Länder in Budapest  zusammengetreten, um die
Lage zu prüfen. Am Schluß der Beratungen wurde ein Kom¬
munique veröffentlicht, wonach beide Delegationen bestimmt
hoffen, das, der Handelsvertrag im Februar 1932 in Kraft

werden kann. Sie haben praktische Maßnahme» zur
lirklichung dieses Zieles in Aussicht genommen und ver¬

einbart, daß bis zur Inkraftsetzung des Handelsvertrages
das gegenwärtig geltende Abkommen ergänzt werden soll, um
den Handelsaustausch beider Länder reger zu gestalten.

Schwerer Raub. Der Reich,»«rein ehemaliaer KrlegSge-
fangrner htsit in Rothenburg  o . T. eine Versammlung
ab, in deren Verlauf auch di« für die Weihirachtskasse ge¬
sammelten Spargelder ausgezahlt werden sollten. Ale der
Kassierer Georg Jakob auffallend lange auf sich warten
ließ, forschte man nach seinem Verbleib und fand ihn schließ¬
lich auf einem Fcldbahngleis in seinem Blute liegend bewußt¬
los auf. Die Täter — es handelt sich um mehrere Personen
— haben Jakob anscheinend aufgelauert und ihn durch einen
wuchtigen Schlag auf den Kopf sowie 13 Messerstiche in
die Brust, Arm, Kopf und Bein schwer verletzt. Dann raub¬
ten sie die Aktentasche mit 600 Mark Inhalt . Bisher hat
man noch keine Spur von den Tätern.

Krieg,invalide gewinnt nach 15 Jahren die Sprache
wieder. Ein Düsseldorfer  Kriegsinoalide, der im Kriege
verschüttet wurde und dabei seine Sprache verloren hatte,
ist seht nach 15 Jahren von seiner Stummheit erlöst wor¬
den. Im Kreise seiner Familie war ein« heftige Debatte
entstanden, die den Mann derart erregte» daß er plötzlich
wieder zu sprechen begann.

In » Gefängnl» ringeliefert. Aufgrund de» am 21.No¬
vember erlassenen Haftbefehls ist jetzt der Bankier Mar
Marcus in Berlin  in da» Krankenhaus des Untersuchungs-
gefängnisses Alt-Moabit ringeliefert worden, nachdem er von
dem Gerichtsarzt aufgrund einer eingehenden Untersuchung
für, Haft- und transportfähig erkannt worden war.

Urteil im Nenmünsterer Kommunistenprozrß. In dem
ln Neumünster (Holstein ) seit einer Woche gegen 21
Kommunisten, die an schweren Zusammenstößenam 11. No¬
vember beteiligt waren, geführten Prozeß fällte da» Gericht
folgendes Urteil: Der Hauptangeklagte Timm wird wegen
Landfriedensbruchcszu zweieinhalb Jahren Gefängnis, Wink-
ler zu einem Jahr Gefängnis, Rahlfs und Köbbert zu je
sieben Monaten Gefängnis, die übrigen 17 Angeklagten zu
Gefängnisstrafen von vier bis sechs Monaten verurteilt.

Unterschlagung. Die beiden Künigsberger  Filial¬
leiter der Bank der Ostpreußischen Landschaft Müller und
VSIlmer sind verhaftet worden. Die Verhaftung steht im

Zusammenhang mit der Aufdeckung von Unterschlagungen
i» Höhe von etwa 50 000 Mark.

« «»Weisung eine, deutschen Studenten. Die Straß-
bürg er  Polizei hat den deutschen Studenten Hans Hart¬
mann ausgewiesen, der angeblich unter den Straßburger
Studenten deutsche Propagandaschriften verteilt haben soll.
Man behauptet, das, Hartmann im Aufträge von Dr. Ernst,
dem Herausgeber der Elsaß-Lothringischen Heimalltimnie gc-
handelt hat. (??)

Dr. Eckener In England. Dr. Eckener traf in Shef-
ield  zu einem kurzen Besuch ein. Er wird die Luftschiffhal-

en bei Howden und Eardington besichtigen. Dem Besuch soll
insofern Bedeutung zukommen, als man glaubt, daß Dr.
Eckener die Möglichkeiten eines tranratlantischen Luftschiff,
dienstes mit besonderer Berücksichtigung des Postoerkehrs un-
»ersuchen werde. An einem der kommenden Tage wird Dr.
Eckener bei dem Luftfahrtminister Lord Londenderry und den
Beamten de» Luftfahrtministerium, vorsprechen und vielleicht
auch eine Unterredung mit dem Premierminister haben.

Streilunrnhen <» Spanien. Wie aus Gijon  fNord-
spanien) berichtet wird, hat ein Streik der Hafen- und Dock-
arbeiter zu einer Reihe von ZwischenfallenAnlaß gegeben.
Mehrere Streikende sind festgenommen worden. Gegen ver¬
schiedene Geschäftsführer ist Haftbefehl erlassen. Zwei Kom¬
pagnien Infanterie von Oviedo sind zur Aufrechterhaltung
der Ordnung Im Anmarsch.

Neuer Flugzeug-Schntlligkeilerekord. Hauptmann Hawks
legte in seinem Flugzeug die 728 Kilometer lang« Streck«
Eleveland lOhlo ) — Newyork  mit einer Durch-
schnittsgeschwindlgkeit von 411 Stundenkilometern zurück.

Fledermau,türme. Die große Bedeutung, die den Fleder¬
mäusen bei der Bertilgung von Stechmücken usw. zukommt,
hat man zuerst in Amerika erkannt. In Terar  traten trotz
idealer MoskitobrutpläheMalariafälle erst auf» als man
den Fledermäusen nachstellte. Da Kotuntersuchunarn ergaben,
daß 90 Prozent der Fledermausnahrung au« Moskito» be¬
stand, baute man in Tera»  große Fledermaustürme, vot>
denen ein einziger 500 000 Tiere beherbergen kgnn.

Sil
Hergestellt in den

Persil -Werken!

4$ ^ Ad
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Freitag , den 11. Dezember,
abends 8 30 Uhr. im Neben¬
zimmer des „Schlltzrnhofs" :HMlverller-
^ttfammenbunft

e) Lhdungen
b) Aussprache Ober Tages¬

fragen.
Der Vorstand.

*
Me Kreuz
Geld «Lotterie
Lose O .00 Rmk
einschließl . Lntterie *teueiLotteriesteuer

Ziehung 15.U.18.W.1932
50000 Loft, 4800 Gewinne u.

Prämie im Gesamtbeträge

von ISO 000 Rink.
Höchstgewinn 75000 ,,
1 Hauptgew 50000 ,,
1 Prämie 25000  „
1 Hauptgew 10000 ,,

empfehlenu. versenden die

Bad Homburger
Neuelte Nachrichten

Dorotheenrtra6e 34.
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1000  M Pelohmiz!
für Nachweis, daß ich keine 100000 Stck. Ware versandte.

. Gewaltiger Preisabbau — Noch nicht dagewesen!
" Neu! AuSgeöff Kleiderkammd ehemMarine- uSeerwes
Lvrtginal Marinrhole. beste Zivilhose, unverwiistl 10 rn
« Schlitz- oder Latzhose biö 130 cm Bund, 18- , 15,-
« Trell- od.Legeltuch-Arbettdhose.Bluse od JackeSt 6,5,4.-
'wMarinewollsocken, unverwiistli.Tragen, 1P . 1.10 3P.8.-

MlWlWeilli.M>>lWIsK- 1
1Garn.« 75- ca 500 ar schwer mlang.Aermeln grau.blau. “

c dklgrün, können auch Frauen u. Jüngl . trag. Gr. 40 bis 5».
L Faust- v. Wollstrickfingcrhandschuhe 1,25.Schals nur 0.75
*LellchMlcl fSÄ « 20 .-
.. Leituchjacken 18.- -Hofe» 15.- Wafserd. Schürze7, 0, 5.-

fl. Wohlachs0'l60>260̂' \ \—
^Schlasdecken, kamelf., butterw., großu. warm, 7,- 8,-
3  LsfizierwoUlocken , >° Ware , schwarz , grau kamelf . 3 P . 5,-
X Divandecken, herrliche Orientmuster, ca. 135|270 nur 7,50
2  Schaftstiefel 18,- Schnürstiefel 10,- Drillichhos-sacken 4,50

U-Vootaiuchwesten, mit Aermeln, beste Zivilweste 4,50
Kasern.Handtücher Gr.70,50,40.Mo«ktttplüschvantossel m.
Gummis.Gr.35>40 nurl,50 ,Plüschhausschuh mG.Sohl.«,50
lexlil-Bolacher, Kiel 100. Eig. Postabfert.
Porto bis 2 kg 0,50 Mk, bis 5 kg 1,—, ab 12.— portofrei.

Gelegenheitskäuse. Marine- und Herresgut.

3
'3or
&

I
"VZur Neuen Brücke"

Mittwoch, den 0. Dezember 1931:

Es ladet freundlichst ein Georg Kapp»».

MftaiMriiliiilicmKin
„tzelmlllede", Bad Homburg.

Sonntag,  den 13 Dezember 1931,
ab morgens9 Uhr. findet im Eisenbahn-Hotel („GambrinuS") unsere diesjährige

SchlagausfteUnng
nach Harter's Zusammenstellung statt. —
Ais Preisrichter fungiert Herr Blechschmitt
vom Berein .Treu zum Rhein*, Schiffer¬
stadt. — Freunde und Gönner sind freund¬
lichst eingeladen. Eintritt 30 Pfg.

Die Ausstellungsleitung.

£urus~
Mate

(Auslese)
direkt vom Impor¬
teur. daher̂ fo billig.

Psd. SS Pfg .,
Psd. SS Pfg.

Verlangen Sie gratis
Proben!
Taunus
Drogerie

Carl Wakhäy
G . m. b. SS.

Bad Homburg,
Luise,lstr. 11.

ANFANG1
DEZEMBER

Am
VORMITTAG
FROHEN NACHMITTAG

WEIHNACHTSABENDbis ^ uhb

Erfindung ! Neuheit!
w—mmmmmmm  ges . geschützt, m— mm—m—m
Bolksmaschine wäscht selbsttätig ohne jede Antriebs¬
kraft in 25 Minuten bis 200 Liter Wäsche blüten-

weiß. Verkaufspreis unter RM 30.—:
Generalvertreter
von Fabrik gesucht: Große Berdienstmöglichkeit!
Vertrieb aus eigene Rechnung, daher Betriebsmittel
von RM 200 erforderlich. Angeb. u. Nr. 1025 an

die Ann.-Expedt. Ed. Rocklage. Osnabrück.

Dauerbrand Sfen
Oefen irisch und amerikanischen System»

Kohlen - und Gasherde
Kohlenkaflen — Ofenschirme
Äupserkessel von 21 Mk . an

Osenröste, Herdschlffe, Ofenrohr
« .oste Auswahl! Billige Preise!

Aus Wunsch bequeme Teilzahlung!

Martin Reinach
Eisenhandlung

Telefon 2938 Luisenstr. 18

illlg.-Bildg. repräsentab. in Stadt u
tilcht. Akquisiteure,

. . . . . Organisator, m. gt.
Allg.-Bildg. repräsentab. in Stadt u. Land, mögt. Fach¬
leute. sonit erfolgt evtl. Einarbeitung, soforr gesucht.
Auch werden überall nebenamtliche Werber für Geiegcn-
heitöabschlttsse sos. d. uns. nachher ditrch die Bezirkslei¬tung eingestellt. Loher Verdienstu. Ausstiegmöglichkeit.

Baubund Selbsthilfe G . m. b. Ä.
Bausparkasieu. Tepolitenbank

Landevdirektion Westdeutschland
Oberh.-Osterfeld, Schließfach 60

Schöne Neine
Penfion
im Schwarzwald

auch als Erholung
heim geeignet,kom!
eingerichtet, mit L

ivl'.
rle-

Annone. - tSrpeditton
A. Pertzborn,

Berlin SW 68^
ÄoieltzebSude
mit ca. 100 Zimmer,
das sich für ein Sa¬
natorium eignet, bei

"erer Anzahlungaufen gef,
u. .F. M. 2855

Leipzig an Ala Laa-Senstetn und Vogler,franfurt am Main.
Nicht inserieren

heißt:
Verlieren.

FRAUEN
nur keine Sorgen I
glücklich— sorgenfrei
können Sie sein, wenn
Sie mein stets bewahrt,
unschadl. hyg. Frauen-
arllkel gebrauch. Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Tellen Sie mir In allen
Fallen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mH. —

Diskreter Versand!
Hysanko • Versand,

HANNOVER
Hildesheimer Strafte 8

1 moderne

Z-Zimier-
mit Küche und Bad
desgl. 1 moderne
4-zi « » n-

8 moderne
K- ziumk-

» eazu
vermieten.
« .Plate,» ifseleffstr.S

Tel. 2954

4-L-zi««»-
Moyuung
mit Zubehör sofort
oder später zu mieten

Schriftliö
eb. beförder'fördert die

lt>Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter Wi 100

WeiUeiet
UstWimhe

Taunus-
Drogerie
Sari MathÄy,
G . m. b. SS.,
Luisenstraße 11.



Zweites Blatt»er„Neueste Mitten“
Nr. 288

tttnts nm  Inge.
Der Reichspräsidentempfing am Dienstag den Vorstand

de« Rrichrbundes der Kinderreichen Deutschlands zum Schuhe
der Familie, BnndesvoksihendenKonrad, und den Bundes-
geschäftsfllhrer, Generalmajora. D. Dir.

Dt« vom Statistischen Reichsamt berechnete Großhandelr-
tnderziffer stellt sich für den Monatsdurchschnitt November
mit 106,tz um 0,5 Prozent niedriger als !m Vormonat.

Der Sonderausschuß der Bastler Reparationsbank beginn
am Dienstag die sachlichen Beratungen. Der deutsch« Ver¬
treter, Dr. Melchior, erstattet« «in Expose über die allge¬
meine Wirtschafts- und Finanzlage Deutschlands.

Da» englisch« Unterhaus bat die von der oppositionellen
Arbeiterpartei gegen di« Zollvorlag« des Landwirtschafts-
Ministers eingebrachte Entschließung mit 315 gegen 36 Stim¬
men abgrlehnt und darauf die Vorlage selbst in zweiter
Lesung angenommen.

Der seit September 1930 im Amt befindliche General¬
sekretär der italienischen faschistischen Partei, Giuriati. ist
zurückgetreten. Zu seinem Nachfolger wurde der Abgeordnete
Achille Starace ernannt.

vftene Steuerliften.
In Deutschland ist der Inhalt der Steuerlisten ge¬

heim.  Nur der Steuerzabler selber und die Steuerbeam¬
ten, die damit zu tun haoen, wissen, welches Einkommen
und welches Vermögen im Einzelfalle versteuert wird. Die
Oesfentlichkett erfährt davon nichts. Die Steuerbeamten
sind streng verpflichtet, über diese Dinge, die ihr Dienstge¬
heimnis find, zu schweigen. Eine Osfenlegung Ist nur für
die Einheitswert« der landwirtschaftlichen, forstwirtschaft¬
lichen und gärtnerischen Betriebe, der Grundstücke und der
Betriebsgrundstücke vorgesehen.

Nun ist schon oft angeregt worden, das Steuergeheim¬
nis aufzuheben  und die Steuerlisten offenzule-8en. Die Forderung wäre praktisch so durchzuführen,aß auf den Finanzämtern die Listen der Steuerzahler mit
den Angaben der von diesen versteuerten Vermögen und
Einkommen zur Einsichtnahme für jedermann ausgelegt
würden. So, wie' man jetzt das Grundbuch  einseben
kann, würde man dann auch von der Steuerliste Einsicht
nehmen können. Die Befürworter  der Offenlegung
führen an, daß die Oeffentlichkeit ein Recht darauf habe,
zu wissen, welche Vermögen und Einkommen versteuert
werden. Sie weisen, auch darauf hin, daß die Offenle¬
gung der Steuerlisten eine gewisse Kontrolle  bedeute:
häufig wisse man in der Bevölkerung ganz genau, daß der
oder jener ein großes Vermögen oder Einkommen besitze—
wenn man Nachsehen könne, was er versteuert, dann könne
man unter Umständen die Behörde darauf aufmerksam ma¬
chen, daß hier eine Hinterziehung oorliege. Weil diese
Möglichkeit bestehe, würden dann aber auch von vornher¬
ein richtigere Angaben seitens der Steuerpflichtigen ge¬
macht— eben aus Furcht vor der Kontrolle der Oeffent-
lichkeit. Die Steuermoral  würde also durch die Offen¬
legung gehoben  werden . Die Gegner  der Offenle¬
gung bestreiten die Richtigkeit dieser.Argumente. Sie
sagen, e» würde genau das Gegenteil erreicht: die Offen¬
legung reize zur Kapitalflucht ins Ausland an, und die
Steuereingange würden infolgedessen nicht größer, son¬
dern kleiner werden. Wie man sieht, ist die ganze Frag«
stark umstritten. Auch der Reichstag  hat sich des öfte¬
ren mit der Frage beschäftigt und zuletzt in einer Entschlie¬
ßung am 20. Juli 1929 die Reichsregierung ersucht, ein«
Denkschrift  vorzulegen, die eine Uedersicht gibt, ln
welchen Ländern und In welchen Formen eine Offenlegung

der Steuerlisten erfolgt, welche Erfahrungen damit ge¬
macht und welche Sicherungen in diesen Ländern gegen
eine zweckwidrige und kapitalsluchtfördernde Wirkung der
Offenlegung der Steuerlisten geschaffen sind. Diese Denk¬
schrift hat der Reichsfinanzminister fetzt vorgelegt.

Die Erhebungen erstrecken sich auf 51 Staaten. Von die¬
sen legen 18 die St ^ uerlisten offen  aus , nämlich
Kolumbien. Danzig. Equador, England.  Estland. Finn-
land, Frankreich . Italien,  Luxemburg, Norwegen
Oesterreich, Peru, Polen, Schweden, die Schweiz.  Spa¬
nien, die Tschechoslowakei und Ungarn. Mehrere dieser
Staaten haben offene Steuerlisten nur für bestimmte
Steuerarten. Die Niederlande haben eine Offenlegung
der Steuerlisten nicht angewandt, dafür aber bei der Re¬
gelung der Steuerangaben eine Kontrolle eingeführt. Es
wirken besondere Steuerausschüsse. Sachverständige und
ein Bücherreoisorendlenst werden herangezogen.

Ueber die Erfahrungen In den Ländern, welche für
alle oder einzelne Steuerarten dir Offenlegung elnführten,
linden wir in der Denkschrift ausführliche Berichte, die
überaus interessant sind. So bezeichnet Luxemburg fein«
Erfahrungen al» durchaus günstig. Die Offenlegung der
Steuerlisten habe «in« gerechtere Besteuerung zur Folge
gehabt. Dafür, daß durch Offenlegung der Steuerlisten di«
Kapitalflucht vermehrt worden sei, beständen keine An¬
haltspunkte. Achnlich berichten Eolumbien, Danzig. Equa¬
dor und England, soweit dort in geringem Ausmaß, näm¬
lich für die Lohnsteuer, die Offenlegung oorgenommen
wird. Danzig teilt mit, daß nur in verschwindend gerin¬
gem Umsang von dem Recht der Einsicht In die Steuer¬
listen Gebrauch gemacht wurde. Estland habe keine beson¬
deren Wirki'ngeu festgestellt, und Frankreich und Polen
geben an. daß eine besondere steuerliche Wirkung der Of¬
fenlegung nicht zukomme. Italien hält an der öffentlichen
Behandlung der Steuerllsten fest, wobei man berücksichti¬
gen muß, daß es in Italien keine Selbsteinschätzung gibt
und die Eintreibung von direkten Steuern an Privatunter¬
nehmer vergeben wird. Finnland will angesichts der guten
Erfolge eine Erweiterung auf andere Steuerartcn vorneh¬
men. Peru , Schweden und die Tschechoslowakei geben über¬
einstimmend an, daß eine bessere Veranlagung und eine
gerechtere Besteuerung erreicht worden sei. Von der
Schweiz, in der die vollkommenste Form für die Ofseiile-
Q  gefunden ist, liegen geteilte Ausfassungen se nach denonen vor.

Amerika  hat bis 1926 die Steuerlisten ofsenaelegt.
Dann kam es zur Aufhebung dieser Destimmuna unv an
ihre Stelle trat die Vorschrift, „daß die Steuerlisten nur
auf Anordnung des Präsidenten und nach Maßgabe von
Vorschriften und Bestimmungen, die vom Schatzamtssekre-
tär erlassen und vom Präsidenten genehmigt werden, einex
Einsichtnahme zugänglich sein sollen." Die Durchführungs¬
bestimmungen hierzu besagen, daß arundsätzlich nur Steuer¬
pflichtige zur Einsichtnahme berechtigt sind.

Der Inhalt der Denkschrift belehrt uns, daß die Frage
der Offenlegung der Steuerlisten eine sehr heikle ist und
wohlüberlegt werden muß. Nun wird an Hand dieser
Denkschrift der Steuerausschuß des Reichstages sich über
Möglichkeit und Notwendigkeit einer Osfenlegung der
Steuerlisten beraten. Es läßt sich natürlich noch nicht ab-
sehen, wie die Stellungnahme dieses Ausschusses ausfallen
wird. Die Denkschrift über die Erfahrungen anderer Län¬
der zeigt, daß .gewichtige Argumente für und gegen  die
Offenlegung sprechen, »reicht wird daher die Entscheidung
für Deutschland nicht sein. Neben den sachlichen Gründen
spielen naturgemäß auch die politischen eine Rolle.

verstärkt, Forderungen nach Eisen- und Slahlzöllen.
London, 8. Dezember.

Der Reichsinduftrie - Ausschuß  de » Unter¬
hauses, dem über 200 konservative Parlamentsmiglieder
angehören, hielt eine Sitzung ab, in der die Anhänger der
sofortigen Einführung eines Schutzzolles auf Eisen und
Stahl lebhafte Unzufriedenheit an der Haltung der Regie¬
rung bekundeten.

E» wurde eine Entschließung- angenommen, ln der der
vorsihende de, Ausschusses Henry Page Eroft beauftragt

wird, dem premlermlnlfler mlkzuleilen, daß die Mitgliedes
de, Ausschusses bereit feien, am nächsten Freitag gegen die
Enischliehuna über die Vertagung de, Unterhauses zu
stimmen, saus sie mit der vom Präsidenten de» Handels-
amte», Walther Bunriman, bei der Debatte über die sozia¬
listischen vlißtrauensanträge abzugebenden Erklärung nicht
zufrieden seien.

Die Blätter veröffentlichen einen Bericht des Vollzugs¬
ausschusses der Vereinigung britischer Handelskammern
über den Handel mit Rußland. Darin wird die für Eng-
land ungünstige Bilanz dieses Handels als unerträglich be¬
zeichnet. Besonders wird bemängelt, daß England für russi¬
sche Einfuhrgüter bezahlt, die an Rußland für Ankäufe von
Maschinen und Werkzeugen bei Englands Konkurrenten be¬
nutzt werden. Es wird daher vorgeschlagen, mit Rußland
eine in dieser Beziehung auf Gegenseitigkeit beruhende
Vereinbarung abzuschließen.

Erschollen aufgesunden.
Selbstmorde zweier verliner Rechtsanwälte.

Berlin, 8. Dezember.
Der Berliner Rechtsanwalt Dr. P a g e n ke mp e r,

gegen den wegen Untreue und Unterschlagung von Man¬
dantengeldern Haftbefehl erlassen wurde, da er zu dem
gestern anberaumten Termtei nicht erschienen war. wurde
in seiner Villa in Lichterfelde. Feldstraße 23. erschossen
aufgefunden.

Die Kriminalpolizei halte von seinem Aufenthalt in
einer Villa Kenntnis erhalten und umstellte am Dienstag
rüh um 5 Uhr mit Unterstützung eine» lleberfallkomman-
»o» die Villa. Gerade in dem Moment, al» Kriminaloo-
izet ln da» hau» Einlaß begehrte, hörte sie au» dem ersten

Stock einen Schuß, und stellte nach gewaltsamem Eindrin¬
gen ln die verbarrikadierte Villa fest, daß sich der Gesucht«
durch einen Schläfenschuh erschossen hatte.

Ferner hat sich der Sozius des bekannten Verteidigers
Dr. Alsberg, der 28jährige Rechtsanwalt Dr. Walter L i ß-
n e r , in seiner Wohnung in Spandau erschossen. Ueber di«
Motive, die Lißner zu seinem Schritt getrieben haben,
herrscht noch völlige Unklarheit.

Ein Millionenfchwlndel.
Gaunereien eine» angeblichen»Prinzen".

pari ». 8. Dezember.
Die Pariser Polizei hat, wie die „Bossische Zeitung"

I meldet , einen mondänen und sehr erfolgreichen Schwindler
t verhaftet, den angeblichen Prinzen Kerim Bey

Sultaneff.  Man weiß zwar nicht genau, ob der Ver¬
haftete wirklich ein Prinz ist-, man weiß noch nicht einmal,
ob er Türke oder Perser ist. Fest steht nur, daß er be¬
reits unter drei verschiedenen Namen vorbestraft ist. Der
Schwindlerprinz versteht es, unter Aufbietung einer direkt
morgenländischen Phantasie riesige Geidbeträge einzuheim-
sen.

Einem pariser Bankier verkaufte er einen kleinen An-
teil an Zeinen fabelhasten petroleamquellen ln Baku für
300 000 Franken, von einem Londoner Bankier erhielt er
einen Vorschuß von 283000 Pfund aus ein angebliche»
Gutachten bei der Angorarealerung für die Lieferung
schwerer Geschütze. Mit dem American Expreß schloß er ge¬
gen Zahlung einer Summe von 1 Million Franken einen
Lisenbahn-Konz»fslon»verkraa für die Linie Teheran—3»-
pahan ab. Mit dem Londoner Bankier Oecklinger be-
freundete sich der prin , unter Ausnahme elner Anleihe
von 70 000 Pfund so sehr, daß nach dem Tode de» Bankier»
dessen Witwe sich mit dem Schwindler verlobte.

Neben diesen großen Geschäften wußte der Prinz auch
«ine Reihe kleinerer, aber ebenfalls lukrativer Grundstücks¬
operationen um ein Hotelgrunostück in Monte Carlo zu
organisieren. Ein Notar, zwei authentische Gräfinnen,
ein Baron, eine Opernsängern» und ein Köchin beteiligten
sich an diesen Operationen. Als der Schwindler endlich
beim Verlassen eines hochfeudalen Klub» in Paris verhaf¬
tet wurde, versuchte er noch, die beiden Polizeibeamten mit
je 50 000 Franken in bar zu bestechen.

Ich hab dir verziehni
Roman von Clotilde von Stegm ann-Stein
Copyright by  Marlis Fauabt wiagir , Hall » (Saala)
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Hart fiel er im Niedergleiten gegen die offene, scharf-

kantjge Stahltür des GeldschrankeS, sank wie leblos zu
Boden, indessen aus einer Wunde am Kopfe langsam und
zäh Tropfen um Tropfen Blutes hervorquollen und eine
grausige Lache bildeten.

Han« Egon schrie auf bei diesem Anblick, und im
gleichen Augenblick wurde die Tür aufgertssen. Das ent¬
setzte Gesicht des alten Prokuristen erschien in der Oeff-
nung. Der alte Mann hob mit einer Gebärde des furcht¬
barsten Schreckens die Hände.

»Was ist hier geschehen? Was haben Sie ihm getan?
Allmächtiger Gott, mein Herr Konsul!"

Und er kniete bet der leblosen Gestalt nieder. Auch
Hans Egon bückte sich setzt.

»Helfen Sie mir, ihn aufzuheben", sagte er heiser und
machte Miene, seine Hände unter den Kopf des Regungs¬
losen zu legen.

Drohend sah der Prokurist zu dem Grafen auf.
»Rühren Sie mir meinen Herrn nicht an ! Unsere

treuen Leute und ich, wir werden unseren Herrn Konsul
hinaustragen ." . i

Und schon drängten sichln der Tür die erschreckten Ge¬
sichter der Angestellten. '

Die Tritte im Hausflür ' waren verhallt. Rur hastiges
Gehen in der oberen Etage, Laufen und Türenschlagen
zeigten Hans Egon an»daß man sich oben um ven Konsul
bemühte. Gin heranrollendertWagen mochte der des alten
Hausarztes gewesen sein. ■<\
, $ Ut*URten aber war einelbeängstlgende Stille. Hans
Egon  stand' allein in diesen» Raume, »vie ausgestoßen aus

der Gemeinschaft der Menschen. Wüste Bilder der Angst
und des Schreckens kreisten hinter seiner Stirn.

MeS . was der Konsul ihm gesagt, türmte sich vor ihm
aus wie eine drohende Gestalt, die mit würgenden Händen
näher und näher aus ihn zu kroch. Roch konnte er die
Zusammenhänge nicht alle erfassen. Noch wußte er nicht»
waS mit dem unheilvollen Bilde geschehen, wie man es
mit seinem verbrecherischen Inhalt versehen, wie man eS
zu ihm in Beziehung gebracht. Wie war eS möglich, daß
die Polizei gerade auf ihn jenen furchtbaren Verdacht ge¬
worfen?

Wer hatte seinen Namen mißbraucht, um ein Per,
brechen zu verdecken, das so grausame Folgen hatte?

Aber eS war jetzt nicht Zeit, darüber nachzudenken. Je
länger er hier verweilte, um so größer wurde für ihn die
Gefahr.

Jede Minute konnte jener unbekannt« Feind die
Polizei auf ihn hetzen, jede Minute tonnte den Zusammen¬
bruch, die Schande des Hauses StbeltuS bringe»».

Und noch Schlimmeres mochte ihm drohen, wenn er
hier verweilte. Der Blick des treuen Prokuristen — war
er nicht wie ein verdammendes Urteil gewesen? Hatte
man «ich, die heftige Stimme des Konsuls gehört? Würde
man ihn. Hans Egon, nicht gar sür den Mörder des
Schwiegervaters halten? Alles war möglich, wenn er
hierblteb. Und nur eine Rettung gab,es für ihn: die
Flucht. '

Alles war verloren: die Ehre, die Sicherheit, der Name
— und Birgit . Wenn sich selbst alles andere aufklären
ließe, diesen zweiten Verrat würde ihm Birgit nie ver¬
zeihen können. Er mußte fort, schnell fort. Und alles
war ihm nun gleichgültig.

Mit dem Blick eines gehetzten Tieres sah er sich um.
Er erblickte in dem offenen Geldschrank mehrere Bündel
Banknoten, stopfte sich in die Taschen, was sie fassen
konnten, und schlich aus dem Zimmer, aus dem Hause,
ohne von jemand gesehen zu werden.

Indessen hatte Gras Friedrich seine Geschäfte in Ost¬
preußen abgewickelt. Er war mit dem Ergebnis zufrieden
und hatte eigentlich die Absicht, der Einladung eines be¬
freundeten Gutsbesitzers zu folgen, der ein Sommerhaus
an der See besaß. Ein paar Tage Ausspannung hätten
ihm not getan.

Aber in den letzten Tagen war ein merkwürdige- Ge¬
fühl der Unruhe in ihm erwacht. Und diese Unruhe hatte
sich in der letzten Nacht zu einem unheimlichen Traume
verdichtet.

In diesem Traume hatte er Birgit gesehen, wie sie aus
einem blumenüberschütteten Pfade einem Gipfel entgegen-
schritt. Sie achtete nicht darauf, daß aus einem Abgrund
zur Sette des schmalen Weges eine düstere Gestalt empor¬
wuchs. die mit hageren Geisterhänden sich nach der
ahnungslos Dahinschreiiendcn reckte. Die Birgit seines
Traumes hatte ein beglückendes Lächeln auf ihrem lieb¬
lichen Antlitz; plötzlich aber griffen die gespenstischen
Hände nach Birgits lichte»» Kleide und rissen die Auf¬
schreiende in den schwarz gähnenden Abgrund.

In Schweiß gebadet war Friedrich aufgewacht und
hatte vergeblich versucht, in der sonnigen Heiterkeit des
Tages das grausige Traumbild abzuschütteln. Aber immer
noch hörte er den Angstschrei der heimlich geliebten Frau
aus dem Abgrund gellend an sein Ohr dringen.

In einem plötzlichen Entschluß packte er seinen Koffer,
ließ eine Depesche an seinen Jugendfreund aufgeben und
saß alsbald im nächsten Zuge, der ihn der Heimat ent-
gegentrug.

Friedrich fuhr im offenen Jagdwagen des Schlosses
von der Station aus dem Gute zu. Er sah mit Freude
auf die Felder, die in üppiger Reise standen und in dt«
schon mit leisem Singen die Sensen hineinklangen. Wie
schön war die Heimat, wie schön war es, wieder zu Hause
zu sein!

Bald »vilrde auch Birgit wiedertehren, und diese selt-
same Unruhe würde von ihm weichen (Forts, folgt.»



Ans Rah und Fern
Zuckerfabrik durch lvroßfeuer vernichtet.

i: Lschrvege. Ein verheerendes Grohfeuer legte die ehe¬
malige Zuckerfabrik Niederhone vollständig in Asche. Dte
Fabrikanlagen sind bis auf die Grundmauern völlig nieder
gelegt . Au
eine Werkstatt.

dem Fabrikgelände hatte ein Schreinermeister
in der das Feuer ausbrach und auf dte

Maschinenhallen Übergriff
drei Wohnungen sielen dem Feuer zum Op1

Zwei große Maschinenhallen
~ Pf er.

und

tituts
Einbrecher schießen auf Polizeibeamte.

: : Kassel. Ein Beamter des Wach - und Schlie
stellte in der Porkstraße Einbrecher fest. Al» sich der Wäch¬
ter näherte , wurde er beschossen. Der Wächter erwiderte die
Schüsse. Einige Polizeibramte . die durch die Schüsse her-
beigerufen worden waren , alarmierten das Ueberfallkom-
mando . Inzwischen hatten zwei Per onen über einen Zaun

edoch von den Poltzei-
n zu

hinweg das Weite gesucht, konnten
beamten festgenommen werden . Als da » Ueberfallkommando
das Grundstück der Kohlenhandlung umstellt hatte , kiel
plötzlich aus einem nahegelegenen Garten ein Schuß , der
einen Beamten am Knie verletzte . Der Schütze konnte nicht
gefunden werden.

: : Frankfurt a . M . (ZweiTodesopferdesBer-
k e h r s .) Am Dienstag wollte ein 23 jähriger Radfahrer
an der Bremer Straße Ecke Fürstenberger Straße einen
Wagen der Straßenbahn noch schnell überholen . Er kam zu
Fall und das Rad geriet unter die Trambahn . Der Mann
flog in weitem Bogen auf das Straßenpflaster und brach
das Genick, so daß er sofort tot war . — Ebenfalls tödlich
verunglückt ist Im Stadtteil höchst ein 60 jähriger Mann,
der von einem Lastkraftwagen , überfahren wurde . Er erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung , an deren Folgen er in der
Nacht Im höchster Krankenhaus starb.

: : Frankfurt a . M . (Diebe , d i e P e ch hatten .) In
der Ottostraße wurde ein Mann beobachtet , der sich an einem
Auto zu schaffen machte . Ein Zeuge beobachtete , wie der
Dieb eine Decke aus dem Kraftwagen nahm . Er alarmierte
das Ueberfallkommando . das den Autodieb festnahm . —
Ebensolches Pech hatte «In Ladendleb . der in einem Kauf¬
haus auf der Zeil einen Schlafanzug stahl . Als er sich be¬
obachtet sah . riß er aus und flüchtete nach der Hasengasse
zu. wo ihn Passanten stellten und der Polizei übergaben.

: : Frankfurt a . M . (Einbrecher , die sich selbst
oerraten .) Einbrecher brachen in ein Konfektionsgeschäft
am LIebfraurnberg ein . Sie kleideten sich zunächst neu ein
und packten dann eine Anzahl Kleider und Mäntel zusam¬
men . um damit wieder zu verschwinden . Inzwischen war
die Außentür von irgend jemand verschlossen worden , so
daß die Diebe die Tür gewaltsam aufbracyen . Durch >>as
Geräusch wurde eine Schupopatroullle aufmerksam , die dle
Einbrecher beim Derlassen des Geschäftslokals in Empfang
aahm.

: : Hanau . (Der Neu Hofer Darlehenskassen-
Prozeß .) Die seit dem 27. o. M . vor der Großen Straf¬
kammer Hanau al « Berufungsinstanz geführten «Nr *«*-’'*
hingen über die Vorgänge bei dem Darlehenskassenvereln
Neuhof bei Fulda gehen ihrem Ende zu. Es ist damit zu
rechnen , daß am Mittwoch das Urteil gesprochen werden
kann . Auch der letzte Verhandlungstag hat gezeigt , ball dle
damaligen leitenden Personen der Darlehenskasse Neuhof,
also die Vorstandsmitglieder , nicht in der Lage waren , dle
gewaltig angewachsenen Wechselgeschäfte zu übersehen.

: : Neuwied . (Untreue eine » Iustizbeamten .)
Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte den früheren
Iustiz -Hilfswachtmeister Wilhelm Zimmermann aus Linz
wegen fortgesetzter Urkundenunterdrückung . Untreue und
Unterschlagung zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus
und 150 Mark Geldstrafe . Der Angeklagte hatte ihm über¬
gebene Gelder nicht an die Gerichtskajse abgeführt und , um
sich vor Entdeckungen zu schützen, die detreffenden Akten be¬
seitigt.

: : Neuwied . (Gläubigerversammlung .) In
einer vom Vorstand der Bank für Handel und Gewerbe
Neuwied , die bekanntlich vor einigen Tagen ihre Schalter
schließen mußte , einberufenen Gläuvigerversammlung
wurde von der Verwaltung der Vorschlag gemacht , beim Ge-
richt ein Vergleichsverfahren zu beantragen . Die Gläubiger
erklärten sich jedoch mit diesem Vorschlag nicht einverstan¬
den . Es wurde beschlossen, zunächst die Aufstellung der Ver¬
bindlichkeiten und Aktiven der Bank abzuwarten.

: : Erbach . (21000 Mark unterschlagen und
geflüchtet .) Der 32jährige Handlungsgehilfe Hans
Prinz von hier ist nach Unterschlagung von 21 000 Mark
flüchtig gegangen . Prinz war Leiter der Betriebskranken¬
kasse der Firma Rudolf Köpp u. Co . in Oestrich. Er hat den
unterschlagenen Betrag der Betriebskrankenkasse entnom¬
men.

Dr . Werner (Nat .-Soz .) Landtagspräsidenl.
( :) Darmstadl . 8. Dezember.

Unter Vorsitz des Alterspräsidenten Winter  trat am
Dienstag der neue hessische Landtag zu seiner ersten Sitzung
nach der Wahl zusammen . Bei der Wahl des Landtags-
Präsidiums ergab sich ein Zusammenstimmen des Zentrums
mit den Nationalsozialisten . Es wurden gewählt zum Land¬
tagspräsidenten Abg . Dr . Werner (Nat .-Soz .) mit 40
Stimmen (Nat .-Soz . und Zentrum ), zum ersten Stellver¬
treter Abg . W e ckl e r (Zentrum ) mit 34 Stimmen (Nat .-
Soz . und Zentrum ), zum zweiten Stellvertreter Abg . D e l p
(Soz .) mit 29 Stimmen (Enthaltung der Nat .-Soz .). Die
Kommunisten stimmten jeweils für eigene Kandidaten.

Anwesend waren alle Abgeordnete m «t Ausnahme
Schäfers,  der wegen der hochverratsangeleaenheit be¬
kannt geworden ist. Die Tribüne , war überfüllt . Große
Sicherheitsmaßnahmen sorgten für Ruhe und Ordnung in¬
nerhalb und außerhalb des Landtaggebäudes.

Zentrum und hessische Regierungsbildung.
( :) Mainz , hier fand eine Landesausschußsitzung der hes¬

sischen Zentrumspartei statt , die einen sehr guten Besuch aus
allen Landesteilen aufzuwelsen hatte . Nach einer kurzen
Würdigung des hessischen Parteivorsitzenden Reichstags¬
abgeordneten Dr . Bockius wurde die durch die Wahlen ge¬
schaffene Lage in Hessen erörtert . Partei - und Fraktions¬
leitung stellten dabei zur Frage der Regierungsbildung
folgendes fest: „Am Dienstag tritt der hessische Landtag

zust
übe

ammen . Vorverhandlungen zwischen oen Framonen
der die Bildung einer Regierung haben unseres Wissens

nicht ftatlgefunden . Dem Zentrum kommt es auch nicht zu.
die Initiative zu ergreifen , da diese Pflicht den stärksten
Parteien obliegt . Daraus folgt , daß die Bildung einer Re-

' ' : ; La .
cheint?

Einstellung der Steuerzahlungen?

beim Zusammentritt des Landtages unmöglich er-

( :) Uelversheim (Rheinhellen ). In Uelversheim fand un¬
ter dem Vorsitz des Gutsvesttzers Otto Stallmann eine Pro¬
testkundgebung der Landwirte von Uelversheim und Um¬
gegend statt , die unter dem Zeichen der „Schwarzen Not¬
fahne " abgehalten wurde . Nach einem Referat des Redak¬
teurs Glahn wurde eine Reihe von weittragenden Beschlüs¬
sen gefaßt , nämlich sämtliche Leistungen und Abgaben an
Reich . Land und Gemeinden einzustellen , die Zahlungen an
die Berufsgenossenschasten . Landwirtschafts - und Handels¬
kammern nicht mehr zu entrichten . Licht, und Wasserrech¬
nungen nur noch mit der Hälfte der Anforderungen zu be¬
zahlen und die Krankenkassenbeiträge nur noch aus der
Grundlage des wirklichen Lohnes errechnet abzufllhren.

Abtreibung und Erpressung.
( :) Darmstadt . Das Schwurgericht verhandelte am Mon¬

tag gegen fünf Angeklagte : Die 20 jährige Tochter eines
Bäckermeisters von Groß - Zimmern  wegen Abtrei¬
bung . die 36 jährige Ehefrau eines Arbeitslosen aus Darm¬
stadt . wegen gewerbsmäßiger Abtreibung (vorgenommen an
der ersten Angeklagten ) und weil sie es unternommen hat,
das Mädchen und dessen Mutter zu erpressen , nachdem sie
das Mädchen zum Diebstahl von Geld , mit dem der enorm
hohe Preis für die Abtreibung bezahlt wurde , angestiftet
hatte , den Ehemann der Abtreiberin . weil er bei den Erpres¬
sungen Beihilfe geleistet hat . einen jungen Mann aus Darm - .
stabt , der ebenfalls wegen Beteiligung an der Erpressung

, angeklagt war und dabei mit falschen Urkunden operierte ; i
' schließlich gegen die Liebhaber des Mädchens . Die Haupt - !

angeklagte erhält wegen zweier versuchter gewerbsmäßiger i
Abtreibungen , wegen Anstiftung zum schweren Diebstahl ln !
lateinheit mit fortgesetzter Erpressung und einer weiteren

j Erpressung Insgesamt ein Jahr neun Monate Zuchthaus.
> Ihr Mann erhält wegen Beihilfe sechs Monate und zwe«

Wochen Gefängnis . Das Mädchen erhält wegen zweier ver-
! suchter Abtreibungen zwei Wochen Gefängnis mit dreijäh-
, riger Bewährungsfrist , der frühere Liebhaber des Mädchens
i wegen Beamtenbeleidigung in fünf Fällen drei Wochen Ge¬

fängnis.

( :) Offenbad ) a. M . (Ein kleines Kind tödlich
oerbrüht .) In einer Wohnung in der Friedhofstraße
fiel ein anderthalbjähriges Kind ln einem unbewachten Au¬
genblick in eine Badewanne mit heißem Wasser . Es wurde
mit schweren Brandwunden ins Krankenhaus gebracht , wo
«» bald darauf seinen Verletzungen erlag.

<:) Bischossheim . (Schwerer Derlust .) Einen Betrag
oon 280 Mark wollte eine Frau von hier auf dem Postaint
einzahlen . Dort angelangt mußte sie feststellen , daß sie das
Geld unterwegs verloren hatte.

wah , der „deutschen Schönheitskönigin 1932" .
Die deutsch« Liga für Schönheit und Körperkultur veran¬
staltete im Berliner Marmorsaal dle Wahl der ..deutsche»
Schönheitskönigin 1932". die vom Publikum durch Stimmen-
abgab «, gewählt wurde . — Unser Bild zeigt : Die fünf
Schönsten der Schönheltskonkurrenz von links nach rechts:
Loite Bräutigam (2 Preis ). Frl . Brinkmann (5. Preis ).
Schönheitskönigin 1932 Hertha Llebmann (1. Preis ). Anne-

lies« Dobat (3. Preis ). Dorothea Steinberg l4 . Preis ).

Die deutsche Bevölkeruusttntwiüluug.
Rückgang der Eheschließungen. — Rückgang der Geburten . —

Geringer Geburtenüberschuß.
Die vom Statistischen Reichsamt  durchgeführten

vorläufigen Auszählungen der Bevölkerungsvorgänge
für das zweite Viertel,ahr 1931 ergaben wieder einen starken
Rückgang der Eheschließungen und Geburten.
Die Zahl der Eheschließungen — im 2. Viertel 1930 waren
es 161953 — hat gegenüber dem 2. Vierteljahr 1930 um
rund 15 700 abgenommen . Auf 1000 Einwohner kamen nur
noch 9,1 Eheschließungen, das find 1 aus 1000 weniger als in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Im 1. Halbjahr 1931 I
wurden in Deutschland insgesamt 30 000 Ehen weniger ge¬
schlossen als im 1. Halbjahr 1930 und zwar 242 981 gegen
272 927. Die Abnahme ist ausschließlich aus die Wirt¬
schaftskrise  zurückzuführen . Im ganzen genommen dürste
die Zahl der Haushaltsneugründungen sich gegenwärtig um
über 140000 im Rückstand befinden, eine Tatsache, die be¬
sonders auch für die Wohnung «- und Baupolitik von Be¬
deutung ist. In der Gesamtheit der Großstädte ist die Hei-
ratszifser noch um 40 Prozent stärker zurückgegangen als
im Reichsdurchschnitt.

Di « Zahl der Lebendgeborenen war im zweiten Viertel»
jahr 1931 um rund 28500 geringer als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Jbre Abnahme hat sich im Vergleich mit dem

erst«
erst«
geboren
der
der Heiratsziffer am schärfsten auf dem ' Lande und in' den
Kleinstädten , also hauptsächlich in den bisher noch veehültnts»
mäßig kinderreiche« Beoölkerunasschichten au».

Die St erblich keit  hat sich im Lause des zweiten Vier¬
teljahres wieder beträchtlich gebessert, so daß die allgemein«
Sterbeziffer mit 11,3 aus 1000 sogar noch etwa » unter
dem sehr niedrigen Stand vom zweiten Vierteljahr 1930
— 11. 4. — blieb.

Di « Selbstmordzlffer  hat im zweiten Vierteljahr
keine weitere Zunahme erfahren . Der Geburtenüber¬
schuß  des Reiches schrumpfte infolge der starken Abnahme
der Geburten Immer mehr zusammen. Er betrug im zweiten
Vierteljahr nur 64 395 oder 5,2 aus 1000 der Bevölkerung
und war damit um ein Viertel kleiner al » im zweiten viertel
des Fahre » 1930. Im ersten Halbjahr hat Mt Lepvlkerung
des Deutschen Reicher durch natürlich « Vermehrung uM ins¬
gesamt nur 143 794 zugenommen gegenüber 214 658 im ersten
Halbjahr 1930.

Welt«utz Lebe«.
Zunahme der Ehescheidungen t« aller Welt.

In alle -, europäischen Ländem hat M< Zahl de» Ehe¬
scheidungen gegenüber der Vorkriegszeit ungeheuer Menom-
men. Auf 100 000 Einwohner hat sich M» Zahl der Ehe¬
scheidungen im Jahre 1913 bi» 1929 in folgendem Ver¬
hältnis erhöht : in Deutschland  von 27,9 auf 61,8 , in
Oesterreich oon 11,4 auf 89,6 , in der Schweiz von 41 auf
67,5 . in Finnland oon 8,5 auf 20,4, in Schweden von 13,7
aus 34,7 . in Rorwmen von 20,5 auf 28,1, ln Dänemark
oon 28 auf 66, in England oon 1,6 auf 8,6, ln Schottland
von 5,3 auf 10,5, in Holland oon 18,1 auf 35,5 , in Belgien
von 15,9 auf 29,5 , in Lurembura von 9,6 auf 27,4 , ln Frank¬
reich oon 37,7 aus 47,7 . — Außerhalb Eurmm » bettägt
das Ehescheidungsverhältnt » in den Vereinigten Staaten 163,3

UV !» kJ Ipl UU | Tlil»
Ehescheidungsverhälrni » ... . . .. . . . .. _

bei 100 000 Einwohnern , in Neuseeland 46,6 . Diese Zahlen,
die wir der Zeitschrift „Neue » ReiL " entnehmen , werven na-
türlich oon Sowjetrußland weit abertroffen.

Dl « Sehnsucht nach dem Veit.
Einem „Bobby " — da » ist der Kosename für den Lvü-

boner Schutzmann — in der Londoner Tito siel bei lelnem
nächtlichen Rundgange auf , daß die große Schaufensterscheibe
eine» zu seinem Revier gehörigen Bettaeschäfte » «iNaeschla-
gen war . In der Meinung , Einbrecher seien an der Atbett,
stieg er durch da » Fenster , vermochte aber zunächst nicht»
irgendwie Derdachterregende » zu entdecken. Beim Hinau »geh«n
bemerkte er jedoch, wie ein im Schaufenster stehende» Bett
sich in auffallender Weise zu regen begann . „Bobby " war
modem und glaubt « nicht an Nachtgespenster. Er forschte nach
und fand , daß das Bett — nicht leer war : Ein junger
Mann lag darin , der sich in dem funkelnagelneuen Pyjama,
den er sich „entliehen " hatte , äußerst wohl fühlt «. Zar Red«
gestellt, gab er Neinlaut zu, er sei seit längerer Zeit arbeit «-
und obdachlos und habe da» nicht zu meisternd« Bedürfnis
verspürt , wieder einmal in einem richtigen Bett zu schlafen.
Das „Bedürfnis " 1mg dem jungen Mann « «ine entsprechende
Geldstrafe ein. E» fanden sich aber mitleiMge Leute , di«
für den Humor des Falle » Verständnis hatten und da » Gell»
nicht nur für ihn bezahlten , sondern ihm auch nme Arbeit
verschafften.

wettervericht.
Durch den Einbmch der Kaltluft hat sich oon Westen

her ein Hochdruckrücken über das Festland geschoben. Da¬
durch ist jetzt mit allgemeiner trockener Witterung zu rechnen.

WettervorhersOg «: Trocken, vorwiegend heiter , leichter
Nachlfrost , stellenweise Nebel.

Kreuzworträtsel.

Dte Wörter bedeuten:

Güttin der Kunst . 9. Grenzgebirge . 10.  Hochland in vor
dcrasien . 11. Männlicher Personenname . 13. Nebenfluß de
E .be. 13. Schwimmvogel . 14. Weiblicher Bersonennam
Koseform). 17. Abgeschlossene Gruppe- 20. Ntchtfachitianv
21 . Planet . 22 . Truppengattung . 38 . Weiblicher Per
sonenname . 24 . Buch der Bibel.

b): Bon oben nach unten;  1 . Feldmaß . 2
Gouvernement und Stadt in Rußland . 8. Italienisch
Insel . 4. wie 12. wagerecht . 5. Sprenggeschoß . 6. Metall
- . Stadt ln Fanten . 8. Größere W-AeK ." 14. « a sev

Törichter Mensch. 16. Deutsche Universität«
stadt . 17. Andere Bezeichnung für Vortrag . 18. Teil t*
Auges . 19. Stadt in Thüringen.

Auflösungen aus voriger R « m » err
Rätsel : Frehtag.

nr « n«Ugung».Ausgabe : Etd Haa Rat Ilm Sud Ton MalAar Rum Kap Top . — Christmarkt.
Zahlen -Rätsel : Nikolaus.
Rätsel : Schlencmer , schlimmer , Schlummer.
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